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Chronik und Schwerin 2004 

Dieter Koschmann, Hauptbeauftragter 

Die Vorbemerkungen im Spartenheft Num- 
mer 9, erstes Heft im Jahre 2003, konzent- 
rieren sich auf drei Gesichtspunkte. 

Erstens: Chronik des Freizeitbereichs. 

Editorial 

, Einleitend sei unterstrichen, daß die Chronik 
einen Teil der Offentlichkeitsarbeit unserer 
Stiftung BSW darstellt. Sie ist gewidmet dem 
Anlaß "1 00 Jahre Solidargemeinschaft der 
Eisenbahnerinnen und Eisenbahner" (BSW), 
den wir 2004 begehen. 
Unsere hektische Zeit fordert uns geradezu 
heraus aufzuschreiben, was von Wichtigkeit 
war und ist. Sagen oder denken wir nicht 
oftmals: "Ach, hatte ich das mal aufge- 
schrieben, dann wüßte ich genau, wie es 

1 und was geschah". 
I 
i Der Freizeitbereich betrat die Bühne des 

BSW-Lebens 1994. Zahlreiche Freizeitgrup- 
pen sind aber schon 25, 30, 40 und mehr 
Jahre aktiv. Mit Herz und Verstand haben 
sie sich der kleinen und großen Eisenbahn 

1 verschrieben und Zeitgeschichte bewahrt. ' Dank dafür! Von Lübeck bis München, von 

die Planung, soll das Werk gedruckt sein. 
Dann können wir richten, kritisieren oder 
sachlich Lob spenden. Lücken im Ablauf 
wird es immer geben. Wir haben es aber in 
den Händen, wie groß die Lücken sind. 

I ~ 

Zweitens: Spartenhefte. 

Frankfurt an der Oder bis Trier an der Mosel 
- die über 150 Freizeitgruppen gestalten 
einen Teil des kulturellen Lebens im Bahn- 
Sozialwerk. 
Unsere Chronik wird auch Bilanz sein über 

Spartenhefte der Freizeitbereiche sind in 
erster Linie die Widerspiegelung des vielfäl- 
tigen Lebens in den Gruppen des betreffen- 
den Freizeitbereichs. Ab Heft Nummer 10 
werden alle Spartenhefte der Freizeitberei- 
che von einer Agentur betreut. Nur eine 
Druckerei (einschließlich Versand) wird pro- 
duzieren. So sehen es die Pläne der Stiftung 
BSW, Sachgebiet Kultur, Jugend, Freizeit, 
vor. Kosten müssen minimiert werden. Die 
ehrenamtlichen Redaktionen bleiben beste- 
hen, auch der Inhalt der Hefte wird nicht aus 
der Feme bestimmt. Das Format wird ein- 
heitlich DIN A 5 sein. Erscheinungsweise 
zweimal im Kalenderjahr (dreimal in der Dis- 
kussion). Als Sprecher aller Hauptbeauf- 
tragten in dieser Sache werde ich noch zahl- 
reiche Gespräche führen, damit die Fleißar- 
beit der Ehrenamtlichen auf diesem Gebiet 
nicht "verbogen" wird. 

das Geleistete. Die Zuarbeiten aus den 
Gruppen, die Hinweise und Zusammenstel- 
lungen von Bezirksbeauftragten, die Hilfen 
seitens leider nur weniger BSW- 
Geschäftsstellen bilden die Grundlage für 
die zusätzliche ehrenamtliche Arbeit der Ar- 
beitsgruppe "Chronik des Freizeitbereichs". 
Es gab glücklicherweise nur wenige im 
BSW, die Unterstützung versagten oder der 
Ansicht sind: Chronik ist überflüssig und 
folglich nicht notwendig. Am 9. Mai 2003 ist 
Redaktionsschluß. Noch können Hinweise 
und Fakten zum Thema berücksichtigt wer- 
den. Die Empfänger in "letzter Minute" wä- 
ren Manfred van Kampen und der Hauptbe- 
auftragte. Ende des IV. Quartals 2003, so 

"Bahn & Modell" wird künftig, unter "Spuren- 
suche", sich ehemaligen geschichtsträchti- 
gen Direktionen zuwenden, u.a. Halle an der 
Saale, Cassel, Frankfurt am Main. An 
Dienststellen ist gleichfalls gedacht. So steht 
das ehemalige Bahnbetriebswerk Halle Gü- 
terbahnhof auf dem Redaktionszettel. Weite- 
re Vorschläge zum Thema werden von den 
Mitgliedern des Redaktionsbeirates gern 
entgegen genommen. 

Drittens: Schwerin 2004. 

100 Jahre Solidargemeinschaft der Eisen- 
bahner 1904 - 2004 (BSW) bedeutet auch, 
daß sich im kommenden Jahr Freizeitberei- 
che öffentlich präsentieren. Wir werden vom 

Editorial 

1. bis 3. Oktober 2004 (Tag der deutschen 
Einheit) in Schwerin ein "Wochenende der 
offenen Türenu veranstalten. Selbstver- 
ständlich sind auch Freizeitgruppen aus an- 
deren Sparten mit dabei: Chor- und Musik- 
gruppen, Fotogruppen, Philatelisten - alle 
aus dem Regionalbereich Nordost. Bekom- 
men wir von der DB AG aktive Unterstüt- 
zung, um die wir bereits gebeten haben, 
wird die geplante Fahrzeugausstellung im- 
posant, und Sonderzugfahrten rollen dann 
nach Schwerin. 

Wenn diese Ausgabe vorliegt, ist der SVT 
18.1 6. Bauart Görlitz vom Gleis genommen. 
Eine Hauptuntersuchung ist fällig. Wann? 
Endgültige Entscheidung wurde seitens der 

DB AG noch nicht gefällt. Es bleibt die Hoff- 
nung auf einen Beschluß, der diesem mar- 
kanten historischen Fahrzeug Zukunft ver- 
heißt. 

Dieser betriebsfähige Zug, im Zeitge- 
schmack der 60er Jahre wieder hergerichtet 
und wo nötig modernisiert, wird von der Ber- 
liner BSW-Freizeitgruppe "VT 18.1 6." be- 
treut. Dank für das Engagement gilt Ralf 
Ritter und seinen 28 Mitmachern. Klangvolle 
Namen wie "Neptuni', "Berlinaren", "Vindo- 
bona", "Karlex" oder "Karola" trug der 
Schnelltriebwagen, fand er hohe Anerken- 
nung bei Reisenden und Bahnfachleuten 
zahlreicher Länder. Hoffen wir auf eine gesi- 
cherte Zukunft dieses attraktiven Zuges. 

In den letzten Wochen vor seiner Außerdienststellung unternahm der SVT 675 - in seinem historischen 
Gewand als VT 18.16.10 -zahlreiche Abschiedsfahrten, u.a. nach Oberhof, Malmö, Prag und Zittau (hier 
nahmen auch die Leiter der BSW-Freizeitgruppen EisenbahnerbelModelleisenbahn der Geschäftsstelle 
Berlin teil). 

Foto: Hans-Joachim Kirsche 



Franz Ulrich - der Begründer des BSW 

Helmut Schmidt, Bezirksbeauttragter für Eisenbahnerbe 
Region Mitte, Geschäftsstelle Frankfurt/Main 

Im nächsten Jahr - am 20. Februar - jährt 
sich zum 100. Mal der Tag der Gründungs- 
feier des Verbandes der Eisenbahnvereine 
bei den Preußisch-Hessischen Staatsbah- 
nen. Zum 1. Vorsitzenden wurde Franz UI- 

, rich gewählt, ein Name, der für eine Idee 
steht: die Begründung der sozialen Selbst- 
hilfe und das Bewußtsein der solidarischen 
Zusammengehörigkeit aller Eisenbahner - 
vom Präsidenten bis zum geringst gelöhnten 
Arbeiter - in einer Solidargemeinschaft. 
1844 in Hersfeld (Hessen) geboren, führte 
Franz Ulrichs Weg schon sehr früh zur Ei- 
senbahn und dort direkt in den höheren 
Dienst der Preußischen Staatsbahnen. Er 

I 
gehörte zu den Menschen, die finanzielle 
Not am eigenen Leibe kaum zu spüren be- 
kamen. Dennoch hatte er einen klaren Blick 
für soziale Probleme. Er hatte ein „soziales 1 Gewissen", und das war damals nicht an der 
Tagesordnung. 

I 

Als Präsident der Königlich-preußischen Ei- 
senbahndirektion Cassel konnte Ulrich ab 
1895 sein Verantwortungsgefühl für das 
Wohl der Gemeinschaft der Eisenbahner 
wirksam in die Tat umsetzen. Er begnügte 
sich nicht mit Theorien, sondern entwickelte 
Aktivitäten, die den sozialen Status aller 
Mitarbeiter innerhalb seines Wirkungskrei- 
ses festigen sollten. Es gab bereits einige 
Geselligkeitsvereine bei der Eisenbahn, mit 
denen Ulrich unzufrieden war, weil sie 
hauptsächlich Sonderbelange einzelner 
Dienstzweige vertraten. 
Er wollte etwas anderes. Er wollte die 
Gleichstellung aller Eisenbahner in den Ver- 
einen und dadurch ein neues Persönlich- 
keitsgefühl auch für die unteren Dienstgrade 
schaffen. Der ganze Berufsstand sollte 
durch Erwecken des Gemeinschaftsgeistes 
innerlich reformiert werden. Das neue Kon- 
zept lautete: Hilfe zur Selbsthilfe. Ziele wa- 
ren die staatliche Fürsorge zu ergänzen, 
Allgemeinbildung und berufliche Weiterbil- 
dung zu verbessern und vor allem die Men- 
schenwürde der unschuldig in Not Gerate- 
nen zu bewahren. Am 28.November 1896 
kam es zur Gründerversammlung des Ei- 
senbahnvereins Cassel mit der Wahl Ulrichs 
zum Vorsitzenden. Natürlich gab es unter 
den damaligen Führungskräften Gegner und 
Skeptiker, die durch vorsichtige Gespräche 
gewonnen werden mußten. 
1 Mark1 Jahr betrug zunächst der Beitrag. 
1.400 Mitglieder umfaßte anfangs die Hilfs- 
gemeinschaft. Eine Bücherei, eine Bera- 
tungsstelle für Notfälle und eine Spar- und 
Darlehenskasse waren die ersten Einrich- 
tungen. Im Jahr 1902 gab es bereits 15 
weitere Vereine im Bezirk Cassel. Eine Zeit- . . 

Die Büste zu Ehren von Franz Ulrich stand ab Schrift mit dem Titel ,,Nach dem Dienst" wur- 
1910 viele Jahre im Erholungsheim des Eisen- de herausgegeben. ~i~ Mitgliederiahlen bahnvereins Cassel in Carlshafen a.d. Weser, das 
in den 70er Jahren aeschlossen wurde. wuchsen rapide. Auch Ehefrauen und Ru- 
Heute steht die Büste im ~ ~ ~ - ~ ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ l  ,,Haus heständler bezog man mit ein. Mancherorts 
Lindenbach" in Bad Ems. traf der Gedanke, dass Beamte und Arbeiter 

Foto: Heh-nut Schmidt in Selbsthilfeorganisationen an einem 
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Strang ziehen sollten, natürlich auf Wider- 
stände. 

1904 war es endlich so weit. Im Namen der 
Eisenbahnvereine Cassel und Frank- 
furtIMain riefen die Präsidenten Ulrich und 
Thome alle Eisenbahnvereine auf, einen 
Verband zu schaffen, der stark genug sein 
sollte, Aufgaben zu übernehmen, für die ein 
einzelner Verein zu schwach war. Es ent- 
stand der Verband der Eisenbahnvereine 
der Preußisch-Hessischen Staatsbahnen. 
Zur Gründungsfeier am 20. Februar 1904 
kamen Vertreter von 268 Vereinen mit ins- 
gesamt 170.000 Mitgliedern. Franz Ulrich 

wurde zum 1. Vorsitzenden gewählt. Be- 
schlüsse wie die Gründung einer Verbands- 
krankenkasse als Hilfskasse zur Ergänzung 
des spärlichen Alterseinkommens wurden 
gefaßt. Verträge mit Institutionen und Hei- 
men zwecks Vorzugspreisen für Kuren und 
Sommerfrische wurden ausgehandelt und 
vieles mehr. 191 4 bestanden schließlich 837 
Vereine mit 548.000 Mitgliedern. 

Aus dem Verband der Eisenbahnvereine 
entstand über das Reichsbahnkamerad- 
schaftswerk (1 939), Reichsbahn-Sozialwerk 
(1 945) und Bundesbahn-Sozialwerk (1 951 ) 
die heutige Stiftung Bahn-Sozialwerk. 

V 200 002 ist wieder nach Franken zurückgekehrt 

Yves Nadolski und Norbert Heidrich , Region Süd, Geschäffsstelle Nürnberg 

Die Diesellokomotive V 200 002 gehört zu 
den fünf Vorserienlokomotiven ihrer Baurei- 
he, bei denen die damalige Deutsche Bun- 
desbahn alle bis dahin gesammelten Erfah- 
rungen verwenden konnte. Die Baureihe V 
200.0 entstand in Stahlleichtbauweise. Rah- 
men, Aufbau und Drehgestelle wurden weit- 
gehend als Schweißkonstruktion ausgeführt. 
Für die hohe Zugkraft sorgten zwei Diesel- 
motoren (jeweils 1100 PS) mit hydraulischer 
Kraftübertragung. Die beiden Führerstände 
erhielten eine besondere Geräuschdäm- 
mung. Die Länge über Puffer betrug 18.530 
mm, die Höchstgeschwindigkeit 140 kmlh. 

Eingesetzt wurden die Lokomotiven der BR 
V200.0 vor Fernschnell- und Schnellzügen 
sowie im mittelschweren Reise- und Güter- 
zugverkehr im Norden und im Süden 
Deutschlands sowie vor Postzügen. 

die Auslieferung an die Deutsche Bundes- 
bahn. Die Erstzuteilung war das Bw Frank- 
furt-Griesheim. Am 31. Mai 1962 kam sie 
nach Würzburg. Hier war sie 13 Jahre stati- 
oniert. In dieser Zeit kam sie zunächst auf 
der Nord-Süd-Strecke zum Einsatz, dann 
auch auf den Strecken nach Treuchtlingen, 
Heilbronn, Heidelberg und Bamberg. 1975 
wechselte sie zum Bw Oldenburg und wurde 
drei Jahre später ausgemustert. 

Ersetzte die Baureihe V 200.0 zunächst die 
Dampflok, machte sie die rasche Elektrifizie- 
rung bald wieder entbehrlich. Für das Jubi- 
läum 150 Jahre Deutsche Eisenbahnen 
1985 wurde auch die V 200 002 zur Erhal- 
tung für das Verkehrsmuseum Nürnberg 
ausgewählt. Sie präsentiert sich im Abliefer- 
zustand mit dem Schriftzug „Deutsche Bun- 
desbahn" an den Längsseiten. 

Die V 200 002 wurde 1953 von Krauss- In den Jahren 1997 und 1998 haben Mit- 
Maffei gebaut und auf der Deutschen Ver- glieder der Nürnberger BSW-Gruppe ihre 
kehrsausstellung in München gezeigt. Im Maschine in der Freizeit erneut vorbildlich 
Gegensatz zur ebenfalls dort ausgestellten aufgearbeitet. Die technische Abnahme ab- 
V 200 001 hatte sie noch keine Inneneinrich- solvierte sie im Werk Nürnberg Süd (AW 
tung und war am Stand der Deutschen Bun- Nürnberg). Nach vielen Sondereinsätzen 
despost zu sehen. Am 6. März 1954 erfolgte waren jetzt aber Blechreparaturen am Auf- 



bau und eine Neulackierung notwendig, die 
im Werk Bremen ausgeführt wurden. 
Am 7. Mai 2002 kehrte die Lokomotive nach 
Nürnberg zurück und steht wieder für Son- 
derfahrten zur Verfügung.. Die BSW Gruppe 
V 200 002 arbeitet sehr eng mit der BSW 
Gruppe E 44 119 Lichtenfels, einem weite- 
ren künftiaen Museumsstandort. zusammen. 

So wurden mit der Diesellok bereits eine 
Reihe historischer Fahrzeuge nach Lichten- 
fels transportiert. 

Informationen zur Gruppe und zu Son- 
dereinsätzen der V200 002 sind über Frank 
Riegler, Tel:0911/219-4718 erhältlich. 

V 200 002 irn DBRegio-Werk Nürnberg Gostenhof (ex Bw Nürnberg Hbf) 

inklusive der Drehscheibe erheblichen 
Schaden zu verzeichnen. Die BSW-Gruppe 
„MEC Elbflorenz" meldete geringere Schä- 
den, wobei bei der BSW-Gruppe „MEC 
Lichtenstein" ebenfalls große Schäden, be- 
sonders am Fahrzeugpark der Gruppe, zu 
verzeichnen sind. 
Trotz des immensen materiellen Schadens 
in den einzelnen Bereichen ist der ideelle 
Schaden, den jeder einzelne Geschädigte 
hat, enorm. Aber dieser Umstand hat sehr 
viele Menschen im ganzen Land zu bei- 
spiellosen Hilfsaktionen bewegt. Gerade im 
Bereich Eisenbahnerbe gab es viele Hilfsak- 
tionen. So wurde beim „Schweizer-Eisen- 
bahn-Amateur-Klub" Zürich (SEAK) eine 
Sonderfahrt über die Gotthardstrecke veran- 
staltet, deren Erlös dem Wiederaufbau der 
schwer beschädigten Weißeritztalbahn zu 
Gute kommen soll. Zahlreiche weitere Ver- 
eine und Institutionen aus der Schweiz un- 
terstützten selbstlos diese Aktion. 
Der Erlös der Benefizsonderfahrt wird an- 
Iäßlich des MOROP-Kongresses im August 
2003 in feierlichem Rahmen übergeben. 
Aber auch im eigenen Land sind die Hilfsak- 
tionen von großer Spannbreite. So haben 
die Freunde der BSW-Gruppe ,,Sächsisches 

dem Förderverein für die Müglitztalbahn in 
Glashütte zukommen lassen. 
Da im Bereich der Geschäftsstelle Dresden 
die größten Schwierigkeiten aufgrund der 
Flut entstanden sind, wurde auch regional 
und direkt vor Ort Hilfe und Unterstützung 
organisiert und angeboten. Aus dem Bereich 
Modellbahn unseres Freizeitbereiches kam 
es zu spontanen Spenden, die den Betroffe- 
nen kurzfristig übergeben werden konnten. 
Fünf Gruppen, die nicht von den Hochwas- 
serfolgen betroffen waren, spendeten meist 
Geldbeträge an den MEC Lichtenstein, den 
es materiell besonders getroffen hatte. 
Die Freunde der BSW-Gruppe „MEC 
Müglitztalbahn" Heidenau überließen einer 
Familie aus Weesenstein für mehrere Wo- 
chen ihren Clubraum im Haltepunktgebäude 
Weesenstein, da ihr Haus den Wassermas- 
Sen, die durch das Müglitztal tobten, nicht 
Stand gehalten hatte. 
Die bundesweit auf Initiative des Bezirksbe- 
auftragten Bernhard Waterholter für den 
BSW-Freizeitbereich Eisenbahnerbel Mo- 
delleisenbahn gemeinsam mit dem BDEF, 
der SMV und dem VDMT organisierte Hilfs- 
aktion hat gute Resonanz gefunden. Für 
zahlreiche Gruppen und Freunde konnte mit 

Eisenbahnmuseum Chemnitz-Hilbersdorf" dieser Aktion zumindest ein Teil des Scha- 
Foto: Nadolski die gesammelten Gelder aus der Spenden- d e n ~  ausgeglichen werden. 

aktion aus Anlaß des 12. Hilbersdorfer 
Heizhausfestes zur Hälfte den Mitgliedern Dafür allen Helfern großer Dank! 
der BSW-Gruppe ,,~eißeritztalbahn" und 

Hochwasserflut August 2002 und unsere BSW Gruppen 

Hellfried Richter, Bezirksbeauttragter für Modelleisenbahn, Geschäfisstelle Dresden 

Die Bilder, die uns im August 2002 täglich 
mehrere Male vor den Augen standen, prä- 
gen sich für lange Zeit ein. Sei es im Dresd- 
ner Hauptbahnhof, auf dem Bahnhof Dres- 
den-Altstadt, der Weißeritztalbahn, der 
Müglitztalbahn oder im Bereich der Elbbrü- 
cken. 
Nach vorsichtigen Schätzungen belaufen 
sich die Schäden an den Bahnanlagen in 
Sachsen und Sachsen-Anhalt auf etwa 850 
Millionen Euro. 
An die Beseitigung der Schäden wurde in 
allen Bereichen mit großem Engagement 

und mit vereinter Kraft gegangen, was zur 
Folge hatte, daß in einigen Bereichen wie 
dem Dresdner Hauptbahnhof und Bahnhö- 
fen in Richtung Elbtal und bestimmten Stre- 
ckenabschnitten Stück für Stück der Verkehr 
wieder aufgenommen werden konnte. 
Um die BSW-Kultur- und Freizeitgruppen 
unseres Bereiches machte die Flutkatastro- 
phe keinen Umweg. Vier Gruppen waren 
direkt vom Wasser betroffen. So hat die 
BSW-Gruppe ,,Weißeritztalbahn" einen To- 
talschaden sowie die BSW-Gruppe „Bw 
Dresden Altstadt" im Bereich des 1. Hauses 
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15 Jahre BSW-Freizeitgruppe Warener Eisenbahnfreunde 

Gert-Eberhardt Thalau, Bezirksbeauftragter für Modelleisenbahn, Geschäftsstellen Ham- 
burg/Sch werin 

Am 14. September 1988 wurde die Freizeit- 
gruppe „Warener Eisenbahnfreunde" als AG 
5/36 des Deutschen Modelleisenbahn- 
Verbandes der DDR im Bereich der damali- 
gen Deutschen Reichsbahn gegründet. Wa- 
ren es seinerzeit fünf begeisterte Grün- 
dungsmitglieder, sind es heute zwölf Mit- 
glieder, die sich dem Modellbahn-Hobby 
verschrieben haben. 
Als Thema ihrer Arbeit haben sich die Mit- 
glieder den Nachbau der Bahnanlagen der 
Bahnhöfe Möllenhagen und Kargow nach 
alten Lageplänen im Maßstab 1:87 vorge- 
nommen. Daneben wird die Geschichte der 
ehemaligen Mecklenburgischen Südbahn 
von Parchim über Karow - Malchow - Wa- 

Werkstatt gebaut. Nun wird hier sonntags 
gefachsimpelt und gebaut. 
Seit 1996 wurden mehr als 10.000 Arbeits- 
stunden in Renovierung und Anlagenbau 
gesteckt. Eine beachtliche Leistung! Die 
Anlagenteile entstehen im Modulbausystem, 
so dass die Arbeiten auf Ausstellungen ei- 
nem breiten Publikum präsentiert werden 
können. Mehr als 50.000 Besucher (!) haben 
seit Mai 1990 die vielen Ausstellungen in 
Möllenhagen, Waren, Röbel, Neubranden- 
burg, Berlin-Hellersdorf, Malchow. Schwerin, 
Klink, Kargow, Güstrow, Berlin Mitte, Bolle- 
wick und Waren West besucht. In 36 öffent- 
lichen Präsentationen haben die Warener 
Modellbauer ihr Hobby - und damit ein 

Die Gleise der Müglitztalbahn oberhalb von Bärenstein b. Glash. (Sa) vor der ,,Rolleu am 31. August 2002. ren (M) - Kargow nach Neubrandenburg Stück Eisenbahn - einem beachtlichen Pub- 
erforscht. Vor ihrem jetzigen „Clubhaus" am likum dargeboten. 
Bahnhof Kargow stehen einige restaurierte Parallel zum Modellbahnbereich unterhält - 
Formsignale. 
Platzprobleme waren am Anfang die größ- 
ten Sorgenkinder. „Neue Heimat" in Waren, 
FDGB-Heim Warenshof, Güterschuppen 
Waren, ehemaliger Warteraum Bahnhof 
Möllenhagen hießen zeitweilig die Clubhei- 
me der Modellbahner. Seit einigen Jahren 
nun heißt das Domizil Kargow. Hier haben 
die fleißigen Mitglieder aus der ehemaligen 
Toilettenanlage ihre neue Modellbahn- 

eine weitere Gruppe der Warener Eisen- 
bahnfreunde eine Lokomotive und einige Ei- 
senbahnwagen. Auch diese Gruppe ist sehr 
aktiv, neben der Restaurierung der großen 
Fahrzeuge werden ständig Fahrten organi- 
siert und angeboten. 
Wir wünschen den Warener Eisenbahn- 
freunden auch in Zukunft viel Freude am 
Hobby, dann wird der Erfolg ein ständiger 
Begleiter sein. 

Überführung des VT BR 642, der nach der Flut im Bahnhof Altenberg (Müglitztalbahn) stehen bleiben 
- .  - 

i musste, aufder Straße nach Brand-Erbicdorf. Rechts im Bild das zum Gruppenraum umgebaute Nebengelaß auf dem Bf Kargow, links das EG. 
Fotos: Nagel Foto: BSW-Freizeitgruppe Warener Eisenbahnfreunde 
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40 Jahre BSW-Freizeitgruppe Modellbahn Warnemünde 

Gert-Eberhardt. Thalau, Bezirksbeauftragter für Modelleisenbahn, 
Geschäftsstellen Hamburg/ Sch werin 

Im März 1963 wurde unter der Dachorgani- 
sation des Deutschen Modelleisenbahn 
Verbandes (DMV) der Modelleisenbahnclub 
Rostock gegründet. Ihr Domizil fanden die 
begeisterten Modellbahner im damaligen 
Clubhaus der Warnowwerft Warnemünde. 
1978 mussten die Clubmitglieder - ebenso 
wie 30 andere Vereinigungen - wegen Sa- 
nferung - das Gebäude für immer räumen. 
Es bot sich die Möglichkeit, drei ausran- 
gierte Reisezugwagen auf dem Bahnhof 
Warnemünde für unser Hobby zu nutzen. 
Die Modellbahnanlage wurde neu gebaut 
und einem interessierten Publikum - beson- 
ders in den Sommermonaten - mit viel Erfolg 
präsentiert. 
Zu Beginn der 90er Jahre musste wegen der 
Neustrukturierung der Deutschen Reichs- 
bahn und Neugestaltung der Warnemünder 
Bahnhofsanlagen die Hobby-Heimstatt auf- 
geben werden. Das beharrliche Bemühen 
der Clubführung führte letztendlich zum Ziel. 
Das 1988 stillgelegte Stellwerk ,,B 3" am 
Bahnsteig 6 konnte genutzt werden. 
Mit dem Einzug in das neue „Clubhaus" kam 
es zur Neuorganisation unter dem Dach des 
Bahn-Sozialwerkes, der neue Name lautet 
BSW-Freizeitgruppe ,,Modelleisenbahn 
Warnemünde". Der Vollständigkeit halber 
sei erwähnt, das gesamte Bahnhofsen- 
semble inklusive dem Stellwerk ,,B 3" steht 
unter Denkmalschutz. 
Mit dem Einzug in das Stellwerk begannen 
sofort Sanierungs-, Instandsetzungs- und 
Renovierurigsarbeiten. Die Witterung hatte 
dem Gebäude stark zugesetzt. Dach, Wän- 
de und Fenster hatten stark gelitten, Elektrik 
und Heizung waren defekt, der Schornstein 
war versottet, der Fußboden musste erneu- 
ert werden. 
Erschwerend kam hinzu, dass Gebäude und 
Grundstück den Eigentümer wechselten und 
Studien in Auftrag gegeben wurden, den 
Fährverkehr in Wamemünde zu optimieren. 
Die weitere Nutzung des Objektes wurde in 

Frage gestellt. Die Aktivitäten der Freizeit- 
gruppe beschränkte sich auf das Nötigste. 
Dadurch rückte verständlicherweise das ei- 
gentliche Ziel, der Aufbau und Betrieb einer 
Modelleisenbahnanlage, weiter in den Hin- 
tergrund. 
Um einen späteren Ausstellungsbetrieb 
bieten zu können, wurde das Raumkonzept 
geändert, die alte Hebelbank demontiert und 
umgesetzt. Im Obergeschoss wurde die E- 
lektrik erneuert, die . Hauseinspeisung neu 
gestaltet und in einer Abstellkammer eine 
neue Sanitärzelle eingebaut. 
Die fleißigen Mitglieder werkelten Jahr aus 
Jahr ein. Die Gebäudesanierung wurde in 
eigener Regie durchgeführt, die Fußböden 
im Obergeschoss wurden erneuert, Fenster 
ausgewechselt, die Auflagen des Denkmal- 
schutzes mussten berücksichtigt werden. 
Die Heizungsanlage einschließlich Schorn- 
steinsanierung folgten. 
1997 und 1998 konzentrierten sich die Ar- 
beiten auf die Außenanlagen. Signale (teil- 
weise Unikate!) wurden aufgearbeitet und 
aufgestellt, ebenso eine Treibachse einer 
44er Dampflok. Fugen in der Fassade wur- 
den ausgebessert, Klinker ausgewechselt. 
Endlich, nach sieben Jahren konnten die 
Planungen für die zu bauende Modellanlage 
beginnen. Vorgabe: Spur HO, Mittelgebirgs- 
landschaft mit zweigleisiger Hauptbahn und 
einer abzweigenden Nebenbahn. Die Anla- 
ge ist 8,00 X 1,60 m groß, es wurde aus- 
schließlich Pilz-Gleismaterial (2-Leiter- 
Gleichstrom) verlegt. Inzwischen sind alle 
Gleise verlegt und eingeschottert, so dass 
mit dem Landschaftsbau begonnen werden 
konnte. Auf der freien Strecke ist ein Auto- 
matik-Block installiert. Dargestellt ist ein 
Motiv im Bereich der DR um 1970. Neben 
diesen Aktivitäten im Maßstab 1 : 87 wird 
ein kleines Signal- und Fernmeldemuseum 
das Gesamtbild abrunden. Es ist erklärtes 
Ziel der 13 Mitglieder, durch Präsentation 
die geschichtliche Entwicklung der Eisen- 
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bahn und das Modellbahnhobby darzustel- und Freude an unserem gemeinsamen 
len und so das kulturelle Angebot im See- Hobby. Zum 100jährigen Geburtstag des 
bad Warnemünde abzurunden bzw. zu er- Bahnhofs Warnemünde und der Fährlinie 
gänzen. Derzeitiger Gruppenleiter ist Uwe (Scandlines) nach Gedser wird zum Hanse- 
Lindow. Wir wünschen den Warnemünder sail-Wochenende im August 2003 der 1. Tag 
Modellbahnern weiterhin viel Schaffenskraft der offenen Tür veranstaltet. 

Museumsstellwerk Warnemünde - das Domizil der BSW-Gruppe. Die Signale sollen künftig von der Hebel- 
bank im lnnern bedient werden können. 

Erster Fahrtag (Probebetrieb) am 07. Januar 1999 auf der im Rohbau fertigen Anlage, lediglich der End- 
bahnhof der Nebenbahn (vorne rechts) fehlt noch. 

Fotos: Uwe Lindow, Rostock 
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BSW-Modellbahn Lübeck 15 Jahre alt 

Gelt-Eberhardt. Thalau, Leiter der Gruppe 

Unsere Freizeitgruppe (FZG) feiert am 
13.Juni 2003 ihren 15. BSW-Geburtstag. 
Auf Grund einer Kleinanzeige im Eisenbahn- 
Magazin im Januar-Heft 1987 trafen sich am 
28. Februar 1987 interessierte Modellbahner 
in einer Lübecker Gaststätte zum ersten Mal 
und gründeten so die IG (Interessen- 
gemeinschaft) Lübeck. Bruno Gode und 
Horst Herring wurden zu Leitern der Gruppe 
gewählt, 
Module nach dem Nordmodul-System des 
MEC Barsinghausen sollten gebaut werden. 
Die Bauanleitung des MEC als Basis wurde 
durch unsere zusätzlichen Planungs- 
grundsätze und Bauvorschriften wie z. B. 
Nachbau unserer norddeutschen Land- 
schaft, epocheneutrale Gestaltung, Jahres- 
zeit (Frühling) und Schotterfarbe ergänzt. 

Einmal im Monat trafen sich die Mitglieder 
der IG Lübeck in der kleinen Gaststätte, 
diskutierten Baupläne, sahen Filme und 
Dias und freuten sich über mitgebrachte 
Modelle. Die Experten gaben Ratschläge für 
das Bauen, die Elektrik und Elektronik. 
Bald waren die ersten Module fertig und die 
erste Teilnahme an einer Ausstellung in 
Braunschweig wurde gefeiert. 
Bruno Gode kam mit dem Vorschlag und 
nach Diskussion stimmten die Gruppen- 
mitglieder zu, zur BSW-Freizeitgruppe zu 
werden. Am 13. Juni 1988 wurde vom 
Lübecker BSW-Beauftragten Udo Kreft die 
Zustimmung zur Gründung einer 
Freizeitgruppe im BSW erteilt, deren Name: 
„BSW-Modellbahn Lübeck. Eine Ge- 
schäftsordnung wurde erstellt und vom BSW 
genehmigt. Es wurde viel von den einzelnen 
Mitgliedern gebaut, aber wir waren immer 
noch heimatlos. Besuche von Ausstel- 
lungen, Beteiligung an Veranstaltungen und 
Besuche beim Vorbild waren gern 
unternommene Aktivitäten. 

Besonders hervorgehoben werden sollten 
die Veranstaltungen 1991 in Reinbek 
(Modellbahn-Festival), die gemeinsamen 
Ausstellungen mit der IG Mecklenburgische 
Eisenbahnen 1993 und 1994 in Bad 
Doberan, die Ausstellungen im 
Schlossmuseum in Eutin, - die HO- 
Ausstellung mit sechs weiteren Modellbahn- 
Gruppen bei den ,,Ersten Hamburger 
Modellbahntagen" vom 12. bis 14. 
November 1993, die gemeinsame Aus- 
stellung mit den Mecklenburger Freunden 
2000 in Graal-Müritz und unsere 
Veranstaltung im Feuerwehrgerätehaus in 
Bad Schwartau 2001. 
Inzwischen hatten wir auch eine Bleibe im 
Empfangsgebäude in Lübeck-Travemünde 
Strand gefunden. Es wurde aufgeräumt, 
instand gesetzt und renoviert. Doch leider 
wurden wir von bösen Buben heimgesucht: 
Einbruch, Zerstörung und Diebstahl, die 
Stimmung sauste auf einen Tiefststand. 
Module mit Nachbauten aus unserer 
nächsten Umgebung erlitten erhebliche 
Schäden. 
Wieder begann die Suche nach einem 
neuen Domizil. Vorübergehend kamen wir in 
der ehemaligen Pumpenstation im Bw 
Lübeck unter. Heute sind wir untergebracht 
im Keller eines Empfangsgebäudes in der 
Lübecker Region. Hier bauen wir den 
Bahnhof Bad Schwartau im Zustand 1957 
im Maßstab 1:87 in Gemeinschaftsarbeit 
nach. Daneben entstehen weiter viele 
Module bei den einzelnen Mitgliedern zu 
Hause, so dass wir insgesamt mehrere 
Dutzend Module, die alle Dank der 
Nordmodul-Technik kompatibel sind, für 
Ausstellungen zusammen bekommen. 
Unser Logo ist ähnlich einem Poststempel 
gestaltet und zeigt eine Dampflokomotive 
der Baureihe 78 , die lange Zeit in Lübeck 
zu Hause war. 
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MEC "Bahnhof Lößnitz - eine BSW Freizeitgruppe stellt sich vor 

Dr. Werner Jungnickel, Aue (Sachs) 

Die BSW-Freizeitgruppe "MEC Bahnhof 
Lößnitz" ist aus einer 1980 gegründeten Ar- 
beitsgemeinschaft des damaligen DMV der 
DDR hervorgegangen. Unserer Gruppe ge- 
hören zur Zeit 18 Mitglieder an. Nach der 
Wende haben wir mit Unterstützung der DR 
unser Domizil in Lößnitz im Unteren Bahn- 
hof gefunden. So blieb es nicht aus, dass 
wir auch die Pflege und den Erhalt der 
Bahnhofsanlagen in unsere Freizeittätigkeit 
mit einbezogen. Nachdem der Bahnhof zum 
Haltepunkt degradiert wurde, konnten wir 
einerseits mehr Räume für unser Modell- 
bahnhobby in Anspruch nehmen und ande- 
rerseits im Bahnhof selbst Ausstellungen 
durchführen. 

Als absehbar war, dass der Bahnhof nicht 
mehr besetzt sein wird, keimte in uns der 
Gedanke, das Ca. 100 Jahre alte Ensemble 
zu erhalten und die Verbindung von großer 
und kleiner Eisenbahn und historischer Ei- 
senbahntechnik zu pflegen. Mancher Besu- 
cher ist bei Ausstellungen animiert worden, 
wieder einmal die Bahn zu benutzen. Zwei 
Formsignale, eine Hebelbank, einen Fahr- 
kartendrucker - all das wollten wir für unse- 
re Freizeittätigkeit weiter nutzen. 1997 fand 
der Rückbau des Bahnhofes statt und wir 
begannen unsere, Vorstellungen umzuset- 
zen. Ein Vor- und ein Hauptsignal fanden 
einen neuen Platz vor dem Empfangsge- 
bäude. Ein Spannwerk wurde erhalten und 
sichert die Bedienbarkeit der Signale. Die 
Verschrottung der Hebelbank konnte ver- 
hindert werden. Der Dienstraum der Aufsicht 
wurde in seinem Zustand erhalten. Damit 
können sich unsere Gäste ein Bild machen, 
wie die Arbeit eines Eisenbahners auf einem 
Kleinstadtbahnhof aussah. Und sie können 
selbst nachvollziehen, welcher Kraftanstren- 
gung es beim Bedienen der Weichen und 
Signale bedurfte. Unsere Bemühungen wur- 
den belohnt. 1998 wurde unser Bahnhof als 
einer der sechs schönsten Nahverkehrs- 
bahnhöfe Sachsens ausgezeichnet. Das so 

geschaffene Ambiente nutzend haben wir 
dann zu anstehenden Eisenbahnjubiläen 
richtige Bahnhofsfeste durchgeführt. 

1999 feierten wir das 100jährige Bestehen 
des Bahnhofes. Der VSE legte eine Son- 
derfahrt so, dass auf unserem Bahnhof aus 
diesem Anlaß ein Fotohalt durchgeführt 
werden konnte. Eine große Modelleisen- 
bahnausstellung, Musik, Draisinenfahrten 
auf den Nebengleisen, Verkaufsbuden u.v.a. 
sorgten für eine große Resonanz bei der 
Bevölkerung und ließen dieses Fest einen 
großen Erfolg werden. Aus diesem Anlaß 
haben wir unsere Veteranen, die einmal auf 
diesem Bahnhof Dienst taten, zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein eingeladen. Viele 
Erinnerungen wurden hierbei ausgetauscht. 

Ein Jahr später führten wir zum 125jährigen 
Jubiläum der Eisenbahnstrecke Chemnitz - 
Aue -Adorf ein weiteres Bahnhofsfest durch. 
Unser Ziel, den Unteren Bahnhof zu einem 
Hauptort der Festlichkeiten zu machen, ist 
uns gelungen. Eine große Modell- 
bahnausstellung, eine Fotoausstellung über 
die Geschichte der CA-Linie mit Bildern des 
bekannten Eisenbahnfotografen Günter 
Meier, dampflokbespannte Festzüge, Füh- 
rerstandsmitfahrten in den Fahrplanpausen 
und Blasmusik waren die absoluten Höhe- 
punkte des Festes. Da das Wetter an die- 
sem 3. Oktober mitspielte, waren zeitweilig 
bis zu 1000 Besucher auf dem Bahnhof. 
Wohl selten in seiner Geschichte hat er 
solch ein Treiben erlebt. 

Die Tätigkeit unserer Freizeitgruppe er- 
schöpft sich nicht in der Pflege alter Bahn- 
technik und Bahnanlagen und der Durchfüh- 
rung von Festen. Vielmehr haben wir uns 
dem Modellbahnbau verschrieben. Und hier 
sind wir dabei, große Ziele zu verwirklichen. 
Schon in den achtziger Jahren reifte der 
Gedanke, den Bahnhof Aue, wo sich die 
Linien Zwickau - Schwarzenberg Johannge- 
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orgenstadt und Chemnitz - Aue - Adorf 
kreuzen, im Maßstab 1:87 nachzubauen. 
Dabei soll der Bahnhof im Zustand der 70er 
und 80er Jahre dargestellt werden. Das er- 
laubt Züge mit Dampf- und Diesellokomoti- 
ven zu fahren, denn die Traktionsumstellung 
war noch nicht abgeschlossen. Dieses Pro- 
jekt ergibt eine Großanlage von 22,80 m 
Länge und in der Endausbaustufe von 8 m 
Breite. 

Mit der Wende in der DDR mussten wir erst 
einmal dieses angefangene Projekt auf Eis 
legen. Die Aussicht, in Zukunft Räume zu 
finden, wo man eine solche Anlage zu güns- 
tigen Konditionen ausstellen kann, war zu 
ungewiss. Nachdem im Klubhaus "Aktivistu 
im wiedererstanden Kurbad Schlema der 
große Saal für Ausstellungen von uns ge- 
nutzt werden konnte, haben wir das Vorha- 
ben wieder aufgegriffen. Da sich inzwischen 
auch in der Modellbahntechnik eine Weiter- 
entwicklung vollzogen hatte, haben wir ein 
neues Anlagenkonzept erarbeitet und den 
Bau des Bahnhofes Aue von vorn begon- 
nen. 

Die Stadt Aue befindet sich in einem Tal- 
kessel und man kann fast von allen Seiten 
den Bahnhof von "oben" einsehen. Gleiches 
soll beim Modell auch möglich sein. Deshalb 
haben wir den Schattenbahnhof mit 14 Glei- 
sen und einer Länge von über 10 m 35 cm 
unter die Anlage gelegt. Die von Aue aus- 
gehenden Strecken werden über große 
Gleiswendeln mit einem Gefälle von 1:40 in 
den Schattenbahnhof geführt. Der in natura 
2 km lange Bahnhof wird vollständig im 
Maßstab nachgebildet. Lediglich in den 
Weichenstraßen und im nördlichen Bahn- 
hofsvorfeld wurden Verkürzungen im Gleis- 
plan notwendig. Alle Gebäude des Bahnho- 
fes einschließlich des Bahnbetriebswerkes 
Aue und der angrenzenden Straßen wurden 

vermessen und werden den Originalen 
maßstabsgetreu nachgebildet. 

Solch ein Vorhaben zu verwirklichen, dafür 
braucht man Zeit. Und so stellen wir den 
Bahnhof auch im Bauzustand aus. Die Re- 
sonanz der Besucher ist groß. Viele möch- 
ten sehen, wie weit wir wieder vorange- 
kommen sind und wie wir das Original ins 
Modell umgesetzt haben. Alles muß bis ins 
kleinste Detail stimmen. Die ehemaligen Ei- 
senbahner und die Anwohner des Bahnho- 
fes legen Wert darauf, das alles genau dar- 
gestellt wird. Mit Stolz wird dann den Be- 
kannten und Verwandten gezeigt: Sieh, da 
ist mein Arbeitsplatz gewesen, da ist unser 
Haus, und es stimmt alles. Es braucht nicht 
weiter betont zu werden, dass natürlich der 
Zugverkehr auch nach dem Vorbild des dar- 
gestellten Zeitabschnittes erfolgt. Markante 
und bekannte Personen- und Güterzüge 
verkehren mit den Modellen der Lokomoti- 
ven, die im Bw Aue damals beheimatet wa- 
ren. 

Nunmehr hat 2002 die Umgestaltung des 
Bahnhofes Aue begonnen, die mit einem 
Rückbau der umfangreichen Gleisanlagen 
verbunden ist. Es verkehren kaum noch 
Güterzüge und der Personenverkehr wird 
mit Triebwagen abgewickelt. Damit wird un- 
sere Modellbahnanlage ein geschichtliches 
Zeugnis des Eisenbahnverkehrs in Aue und 
Umgebung. Seit den Bahnhofsfesten kön- 
nen wir auch den Güterboden des Lößnitzer 
Bahnhofes für unsere Ausstellungen nutzen. 
Somit hat sich der Untere Bahnhof von Löß- 
nitz durch unsere Freizeittätigkeit zu einem 
Kleinod für Freunde der großen und kleinen 
Eisenbahn entwickelt. Das hat uns Aner- 
kennung gebracht. Wir werden tatkräftig von 
der Bahn, dem BSW und der Stadt Lößnitz 
unterstützt. Dafür möchten wir uns herzlich 
bedanken. 
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30 Jahre Modelleisenbahnclub Oberhausen 

Liane-lngrid Weiß, MEC Oberhausen 

Der Vereinsvorsitzende Michael Kantel 
begrüßte in den Vereinsräumen in Ober- 
hausen-Osterfeld die Mitglieder und Gäste 
zu einer Feierstunde. In seiner Festrede ließ 
er die 30 Jahre in der bewegten Vereins- 
geschichte an den Anwesenden vorbei- 
ziehen. Nach drei Umzügen, d.h. Renovie- 
rung der Räume, Transport der wenigen 
noch verwendbaren Anlagenteile, Neu- 
planung der Anlage nach Raumangebot und 
einigen Einbrüchen mit Sachbeschä- 
digungen, sind wir in nun seit zehn Jahren 
im hoffentlich endgültigen Vereinsheim an- 
gekommen. 
Nach den Begrüßungsworten der Gäste: 

von der Stiftung BSW, Regionalleitung 
Essen/Köln Hartmut Bemtßen, 
aus Berlin der Hauptbeauftragte für 
Eisenbahnerbe / Modellbahn Dieter 
Koschmann, 
aus Paderborn der Bezirksbeauftragten 
für Modellbahn Karl Wecker, 
sowie dem Leiter der BSW-Fotogruppe 
Oberhausen-Osterfeld, Manfred Kantel , 

konnte die HO-Modelleisenbahn besichtigt 
werden. 

Die im Bau befindliche Vereinsanlage 
besteht aus einem Dampflok-Bw , daneben 
liegt eine Arbeitersiedlung. Geplant ist ein 
Durchgangsbahnhof, eventuell mit abzwei- 
gender Nebenbahn. Mit viel Liebe zum 
Detail bauen die 24 Mitglieder an dieser 
Anlage und es können jederzeit neue 
Anregungen eingebracht werden. Außerdem 
bauen wir gegenwätig an drei Modulen. 
Groß geschrieben wurde aber immer die 
Pflege der Gemeinschaft mit den Mitgliedern 
in Form von geselligen Veranstaltungen, 

Ausflügen, Besichtigungen, Dia-Vorträgen 
und Videovorführungen. 

So wurde z.B. 1976 die Regionaltagung 
West des BDEF im Bw Oberhausen- 
Osterfeld Süd von uns ausgerichtet. Sie 
fand in der örtlichen Kantine statt, im 
Unterrichtsraum wurden von uns Filme des 
Bundesfilmarchives gezeigt und im Bw 
waren Führungen und Lokmitfahrten organi- 
siert. 

Am 10. Mai 1980 mieteten wir einen ETA 
515 von der DB, der unser ständiger 
Begleiter in unserem damaligen Vereins- 
domizil in Duisburg Ruhrort war und fuhren 
auf dieser Sonderfahrt quer durch das 
westliche Ruhrgebiet auf Güterzugstrecken. 
Auch die bekannte Angertalstrecke bis zum 
Bahnhof Flandersbach wurde befahren. 

Manfred Kantel, von der ortsansässigen 
BSW-Fotogruppe, dokumentierte eindrucks- 
voll anhand einer Diaschau, den Wandel 
des ehemaligen Bw Oberhausen-Osterfeld 
Süd von einem Dampflok-Bw zum Diesel- 
und E-Lok-Stutzpunkt. 

Ein gemütliches Beisammensein rundete 
den Jubiläums-Abend ab. 

Interessierter Nachwuchs aus Eisen- 
bahnerkreisen ist jederzeit willkommen und 
sei es nur zu einem gemütlichen Plausch. 
Wir treffen uns Samstags ab 15.00 Uhr, 
Ende offen. 

Info: Liane-lngrid Weiß, 
Tel. : 0208/ 893 140 
Ehefrauen sind herzlich willkommen. Also, 
einfach mal reinschauen. 
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BSW-Gruppe ,,Eisenbahn-Modell bauf reunde Flügelrad 79" 

Uwe Rellermeier, EMF Flügelrad 79 Paderborn 

Am 05. April 1979 fand im damaligen Bun- 
desbahn-Ausbesserungswerk Paderborn die 
Gründungsversammlung der Eisenbahn- 
Modellbaufreunde „Flügelrad 79" statt. Ein 
kleiner Auszug aus der Gründungsnieder- 
schrift: „Der Vorsitzende des BSW- 
Ortsvorstandes, Herr Bundesbahn-Direktor 
Wolfgang Arnicke, eröffnete die Versamm- 
lung und begrüßte die Anwesenden. In der 
Aussprache über das Ziel der Gruppe wur- 
den folgende Punkte festgelegt: Aufbau ei- 
ner Modelleisenbahn der Spurweite HO, 
Größe 5,00 X 2,50 m in mehreren Bauab- 
schnitten, Wahl des Vorstandes, Festlegung 
des Gruppenbeitrages von 5,00 DM im Mo- 
nat, Namensgebung: ,,Eisenbahn-Modell- 
baufreunde Flügelrad 79", Festlegung des 
Gruppenabends auf Donnerstag 19.00 Uhr, 
die Gruppe ist eine Freizeitgruppe im Bun- 
desbahn-Sozialwerk Paderborn." 
Im Laufe der Jahre wuchs die Gruppe konti- 
nuierlich. Heutiger Stand: 38 Mitglieder (da- 
von Ca. 20 Aktive), ein Fördermitglied und 
sieben Mitglieder der Jugendgruppe. 
Da 1979 in der BSW-Hobbywerkstatt keine 
freien Räume vorhanden waren, zogen wir 
als Untermieter bei der Funkgruppe ein. Hier 
wurde mit dem Bau der ersten Modellbahn- 
anlage begonnen. Im Frühjahr 1980 erhiel- 
ten wir zwei Räume der ehemaligen Werk- 
messstelle als Clubräume zugewiesen. 
Nach Renovierung der Räume (unter Mitwir- 
kung fast aller Mitglieder in nur 14 Tagen) 
konnten wir Ende März unsere neue und 
auch noch heutige Unterkunft beziehen. 
1984 begingen wir unser fünfjähriges Jubi- 
läum mit einer Veranstaltung zugunsten der 
Aktion ,,Ein Platz an der Sonne" und des Ei- 
senbahn-Waisenhorts. Eine Tombola, Ver- 
pflegungsstände, die Dampflok 053 404-1 
und unsere Modellbahnanlage sorgten für 
einen vollen Erfolg der Feier. 
Das 1 Ojährige Vereinsjubiläum 1989 ver- 
dient besondere Erwähnung. Zu diesem 
Anlass erhielten wir ein besonderes Ge- 
schenk vom damaligen Werkdirektor, Herrn 

Arnicke: Einen Schienenbus-Beiwagen Typ 
VB 998 (998 164-8). Bis in den Sommer 
1991 dauerten die Renovierung und der In- 
nenausbau des Wagens. Seither wird hier 
an einer digitalisierten HO-Modellbahn ge- 
baut. 
Die BDEF-Verbandstagung 1994 wurde in 
Paderborn abgehalten. Gemeinsam mit den 
Eisenbahnfreunden Paderborn e.V. wurde 
diese Veranstaltung geplant und durchge- 
führt. Im Bürgerhaus Schloß Neuhaus wur- 
den die Versammlungen abgehalten. Die 
Landesgartenschau im Schlosspark bildete 
einen würdigen Rahmen und war selbstver- 
ständlich auch Teil des Programmablaufs. 
Vom 16. bis 26. September 1994 wurde un- 
ser Schienenbus mit der fast fertigen Mo- 
dellbahn auf der Landesgartenschau prä- 
sentiert. Hierzu war ein Transport auf der 
Straße erforderlich, der dank der Unterstüt- 
zung eines Eisenbahnfreundes reibungslos 
vonstatten ging. 
Im November 1997 fand der Spatenstich für 
den Anbau an unser Vereinsheim statt. Mit 
einem gemütlichen Abend feierten wir im 
September 1998 die Einweihung der neuen 
Räumlichkeiten. Im Jahr 1999 verlegten wir 
neben dem Clubheim ein rund 13 m langes 
Gleis, den neuen Stellplatz für unseren 
Schienenbus, der seinen angestammten 
Platz verlassen musste. Mit einem Mobilkran 
wurde der Wagen im Juli umgesetzt und hat 
somit seinen endgültigen Standort gefun- 
den. Das nächste Jubiläum steht im Jahr 
2004 bevor: 25 Jahre EMF Flügelrad 79. 

Unsere erste Modellbahnanlage mit einer 
Größe von 2,5 X 5,O Metern wurde in der 
Baugröße HO erbaut. Bis in das Jahr 1989 
dauerte die endgültige Fertigstellung der 
Anlage (wobei die ersten Probefahrten be- 
reits Ende 1979 stattfanden). 1986 wurde 
mit dem Bau der zweiten Modellbahn be- 
gonnen: einer Modulanlage in der Nenn- 
größe HO, die Modulmaße: 0,70 X 0,90 m. 
Die Anlage hat im Laufe der Zeit eine Länge 
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von Ca. 30 m erreicht und war schon auf 
vielen Ausstellungen in der Region zu se- 
hen. Da sie auch in Zukunft ein Publikums- 
magnet bleiben soll, wird sie ständig überar- 
beitet und verbessert. 
Im Laufe des Jahres 1990 bauten wir ein 
Kirmesmodul. Auf 0,70 X 1,80 m Grund- 
fläche bevölkern Ca. 1400 handbemalte HO- 
Figuren einen Festplatz mit Zelt, Kirmes- 
buden und Fahrgeschäften. 
In dem bereits erwähnten Schienenbus- 
Beiwagen wurde 1991 mit dem Bau einer 
weiteren HO-Anlage begonnen. Auf einer 
Fläche von 2,20 X 5,00 m entstand eine An- 
lage mit Digitalsteuerung. 1994 wurde sie 
fahrbereit auf der Landesgartenschau prä- 
sentiert und 2001 aus verschieden Gründen 
wieder demontiert. Zur Zeit planen wir eine 
neue Anlage. Seit 1995 ist auch der Maß- 
stab 1 :I 60 auf einer 1,20 X 6,510 m großen 
Fläche in unserem Clubheim präsent. Diese 
Anlage ist, bis auf einige Details, fertigge- 
stellt und ständig aufgebaut. Sie kann je- 
doch zu Transpottzwecken in mehrere Teile 
zerlegt werden. Unser aktuelles Projekt ist 
eine LGB-Gartenbahn. Am 08. September 
2001 beteiligte sich das Werk Paderborn mit 
einer Veranstaltung am 
bundesweiten Bahntag. Für diesen Termin 
installierten wir am 07. September 2001 eine 

LGB-Gartenbahn im Konferenzraum des 
Werkes. Auf einer Grundfläche von Ca. 80 
qm konnten vier Züge auf einer zweigleisi- 
gen Hauptstrecke mit Bahnhof und zwei 
Pendelstrecken gezeigt werden. Schon die 
Planungsphase zeigte das große Interesse 
aller Mitglieder an dieser Baugröße. Die 
Werksleitung stellte uns hinter unserem 
Clubheim ein Grundstück zur Verfügung. 
Hier wird nun unsere Gartenbahn gebaut. 

Im Laufe der Jahre haben wir mit unseren 
Mitgliedern zahlreiche Vereinsfahrten 
durchgeführt. Die Werke der Firmen Märklin, 
Faller, Preiser, Gützold und Piko wurden 
besichtigt. Der Rangierbahnhof Maschen, 
das AW Zwickau, das ICE- Betriebswerk in 
Hamburg, das Dampflok-AW Meiningen, das 
Historische Bahnbetriebswerk Arnstadt, das 
Dampflokmuseum in Neuenmarkt-Wirsberg 
und das Dampflokfest in Dresden waren e- 
benfalls Ausflugsziele. Aber auch mit unse- 
ren Modellbahnanlagen gehen wir seit Jah- 
ren auf Reisen. Auf vielen Veranstaltungen 
wurden sie in der Region um Paderborn ge- 
zeigt. 

Im lnternet findet Ihr uns unter www.emf- 
fluegelrad79.de. 

Eisenbahn auf Abwegen: Der Beiwagen BR 998 auf dem Gelände der Landesgartenschau vor der Fassade 
des Bürgerhauses Schloß Neuhaus. 

Foto: EMF Flügelrad 79 
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30 Jahre BSW-Modellbahngruppe Trier (HO) 

Mattin Peters, 1. Vorsitzender 

Die BSW-Modellbahngruppe Trier entstand 
im November 1973 auf Initiative von Modell- 
bahnern und Mitarbeitern des Ausbesse- 
rungswerks Trier in dessen Räumen. 
Die erste Clubanlage war thematisch in der 
Moselregion angeordnet: Weinberge, Mo- 
selschleife und das bekannte Pündericher 
Hangviadukt bildeten den Bezug zum Vor- 
bild. 
Anfang 1978 musste diese Anlage abgebro- 
chen werden, weil die bisherigen Clubräume 
anderweitig verwendet wurden. Die Modell- 
bahngruppe fand ein neues Quartier in der 
ehemaligen Güterabfertigung Trier-West. 
Nachdem die Räume auf die Anforderungen 
des Clubs umgebaut waren, begannen die 
Planungen zum Bau der zweiten großen 
Anlage. Nach einigen Verzögerungen, her- 
vorgerufen durch das Ansinnen des bisheri- 
gen Vorsitzenden, den Club aufzulösen, was 
jedoch letztendlich keinen Erfolg hatte, be- 
gann schließlich 1980 der Bau der neuen 
Anlage: elf Meter lang, bis zu drei Meter 
breit, 25gleisiger Schattenbahnhof im Unter- 
bau und großem Hauptbahnhof im sichtba- 
ren Teil (der Gleisplan wurde an den des 
Trierer Hbf angelehnt), mit Bw einschließlich 
Drehscheibe und 18-ständigem Lok- 
schuppen. Drei doppelgleisige Haupt- 
strecken stellten die Verbindung zum 
Schattenbahnhof her. Weitere Blickfänge 
der Anlage bildeten zum einen ein Zirkus mit 
Zelt, Tierställenl-gehegen und Wohnwagen, 
zum anderen eine große Farbenfabrik mit 
Gleisanschluss. 
Im Dezember 1991 wurde die Anlage zum 
ersten Mal der Offentlichkeit bei einem ,,Tag 
der offenen Tür" vorgestellt. Alle Erwartun- 
gen wurden übertroffen, schätzungsweise 
500 Besucher stürmten an den beiden Ta- 
gen die Ausstellungsräume. Die Clubmit- 
glieder leisteten Schwerstarbeit, um die 25 
Zuggarnituren, eine davon der für die Mo- 
selstrecke typische 5000-t-Erzzug mit zwei 

zu steuern. Erschwerend kam hinzu, dass 
die Steuerelektronik beim Anlagenbau stark 
vernachlässigt worden war, so dass im 
Hauptbahnhof nur vier Gleise befahren wer- 
den konnten. Dieser Mangel wurde erst im 
Laufe der kommenden Jahre beseitigt. 
Ende 1996 wiederholte sich das Clubschick- 
sal zum zweiten Mal: Ein erneuter Umzug 
kündigte sich an. Also wurde in erschre- 
ckend kurzer Zeit die komplette Anlage wie- 
der demontiert, nur ein paar Kartons und ein 
großer Stapel Dachlatten und Spanplatten 
zeugten schließlich noch von der Großanla- 
ge. 
Doch schon 1997 begann der Neubau einer 
Clubanlage in den neuen Räumen direkt in 
der Trierer Innenstadt, im ehemaligen Bahn- 
Direktionsgebäude am Balduinsbrunnen. 
Dabei wurde wieder auf das regionale Mo- 
selthema zurückgegriffen: Nach den Plänen 
eines Clubmitglieds entstanden die Bahn- 
höfe Bullay (DB) und Pünderich (DB) im Zu- 
stand der- späten 50er Jahre, 'da& zwei 
Schattenbahnhöfe (Trier, elf Gleise) und 
Koblenz (10), außerdem wieder das Pünde- 
richer Hangviadukt und die Bullayer Doppel- 
stock-Moselbrücke. Auch die ehemalige Mo- 
seltalbahn („Saufbähnchenu) mit den Bahn- 
höfen Bullay Süd und Mehring (in Planung) 
fand ihren Platz auf der Anlage. 

Im Jahr 1999 erhielt die Modellbahngruppe 
den Auftrag, für das Güterverkehrszentrum 
(GVZ) Trier ein Modell der Trierer Hafenan- 
lage im Maßstab 1:220 zu erstellen. Inner- 
halb von zwei Monaten entstand das 12 m2 
große Diorama mit automatischem Rangier- 
betrieb während unzähliger Freizeitstunden. 

Jetzt, im Jahr 2003, ist der Fahrbetrieb, ge- 
steuert über Gleisbildstellpulte, auf der etwa 
35 m2 großen HO-Gleichstrom-Anlage 
durchgehend möglich. Die Ausgestaltung 
der Anlage hat begonnen: rund 5000 Minia- 
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ermöglichen es den rund 20 Mitgliedern. ihre hen ... Am 13. April 2003 findet im Rahmen 
privaten Fahrzeuge auf der Clubanlage in des 30-jährigen Jubiläums ein .Tag der offe- 
Aktion zu sehen. Für die Zukunft ist die Er- nen Tür" statt, bei dem die neue Mosel- 
weiterung der Anlage um die Nebenstrecke Anlage zum ersten Mal der Öffentlichkeit 
Pünderich (DB) - Traben-Trarbach und die vorgestellt werden soll (siehe auch Rubrik 
Verlängerung der Moseltalbahn vorgese- Veranstaltungen).. 

Bastelstunde: Häuslebauer und Landschaftsgestalter sind in ihrem Element. 

E-Loks BR 151 und 36 Erzwagen (Länge im tur-Weinstöcke warten auf ihre ,,Einpflan- Das Gelände wird mit den einschlägig bekannten Techniken geformt. 
Modell etwa sieben Meter), über die Anlage zung". Regelmäßig stattfindende Fahrtage FO~OS: BSW-Modellbahngruppe Trier 
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20 Jahre Modelleisenbahn-Club Bremerhaven 

Bernhard Waterholter, Bezirksbeauftragter Region Nordwest, Geschäftsstelle Hannover 

Es sind schon wieder fünf Jahre vergangen, 
und ich erinnere mich noch genau an die 
kleine Feierstunde anlässlich des 15jährigen 
Bestehens der BSW-Gruppe, bei dem auch 
der Betriebsleiter des Bahnhofs Bremerha- 
ven Hbf zugegen war. Nun werden es schon 
20 Jahre, dass sich einige Modellbahnbe- 
geisterte zusammengefunden hatten und 
am 23. August 1983 den Modelleisenbahn- 
Club Bremerhaven im BSW gegründet ha- 
ben. 

Der Club hatte sich zur Aufgabe gemacht, 
eine Modelleisenbahnanlage aufzubauen 
und diese auch ständig weiterzuentwickeln. 
Dabei sollte auch das Vorbild Deutsche 
Bundesbahn nicht außer Acht gelassen 
werden. So entstand die erste Anlage in ei- 
ner stillgelegten Halle der damaligen Güter- 
abfertigung Bremerhaven-Fischereihafen. 

Die Bildung der Deutschen Bahn und die 
damit verbundenen strukturellen Verän- 
derungen machten auch vor der Freizeit- 
gruppe MECB nicht Halt. Der Verein musste 
seine Räume nach achtjähriger Bauzeit auf- 
geben und fand erst nach längerer Suche 
ein Domizil in der Grenzstrasse 7 in Bre- 
merhaven. Hier entstand die zweite und ge- 
genwärtige große Modellbahnanlage, auf 
der ein großzügig angelegter Durchgangs- 
bahnhof mit einem Bahnbetriebswerk das 
Hauptthema ist. Optisch getrennt durch ein 
Bergmassiv blieb noch Platz für eine Ne- 
benbahn mit Anschluss an eine Zahn- 
radbahn. 

Die Mitglieder sind bestrebt, möglichst alle 
Details und Gebäude naturgetreu im HO- 
Maßstab 1:87 nachzubauen und achten 
auch auf aktuelle Themen, die der Bahn- 
betrieb vorgibt. Auf Ca. 700 Meter verlegten 
Gleisen kommen Fahrzeuge aller Epochen 
zum Einsatz. Züge bis zu vier Metern Länge 

können in den vorhandenen 25 Schatten- 
bahnhofsgleisen abgerufen werden. 
Eine große gläserne Bahnhofshalle, von ei- 
nem Mitglied nach Schweizer Vorbild erbaut, 
überspannt den Hauptbahnhof. Außer Nach- 
bauten verschiedener Tunnelportale gibt es 
auch historische Nachbauten aus Bremer- 
haven zu sehen. 

Separat entstand eine Modulanlage irn N- 
Maßstab I : 160, auf welcher der Hauptbahn- 
hof Bremerhaven im Jahre 1960 nachgebaut 
wurde, als hier noch Dampfzüge verkehrten 
und der Bahnhof noch über eine riesige 
Bahnsteighalle verfügte. Diese Anlage wur- 
de im Jahr 2000 auf der großen Bremerha- 
vener Festwoche ,,Sail 2000" der Offentlich- 
keit vorgestellt. Dieser Bahnhof steht zur 
Zeit noch im Schaufenster einer Apotheke in 
Bremerhaven und kann dort von der Offent- 
lichkeit bewundert werden. 

Filmabende, Modellbahnbörsen, Fahrten zu 
Modelleisenbahnmessen oder Besichti- 
gungen bei der DB AG und anderen Verei- 
nen sind weitere Aktivitäten, an denen die 
Mitglieder teilnehmen. 
Am Karfreitag und in der Adventszeit finden 
öffentliche Fahrbetriebstage statt, an denen 
sich die Besucher über Züge mit Oberlei- 
tungsbetrieb freuen und sich von der Wei- 
terentwicklung der Modelleisenbahnanlage 
überzeugen können. 
Die Mitglieder treffen sich dienstags und 
donnerstags ab 19 Uhr und Sonntags ab 10 
Uhr im Clubheim, Grenzstrasse 7. Gäste 
sind jederzeit herzlich willkommen. 

Der Vorstand des Modelleisenbahn-Clubs 
Bremerhaven möchte sich für die Unterstüt- 
zung durch die Stiftung BSW, den Regio- 
nalleiter der Region Nordwest Herrn Krause, 
und den Mitarbeitern der Geschäftsstelle 
Hannover, recht herzlich bedanken. 
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Kleine Geschichte der Eisenbahnfreunde Witten 

Jens Grünebaum, Herdecke 

Anfang der achtziger Jahre hatte die DGEG- 
Regionalgruppe Dortmund erhebliche Prob- 
leme, geeignete Räume für die ,regelmäßi- 
gen Vortragsabende zu finden. Ubergangs- 
weise konnte der vom Ausbesserungswerk 
Witten zur Verfügung gestellte Sitzungsraum 
benutzt werden. Bei den ortsansässigen Ei- 
senbahnfreunden und Mitarbeitern des AW 
kam dadurch bald der Wunsch auf, eine ei- 
gene Interessengruppe zu bilden. Diese 
sollte aber nie Konkurrenz zur Dortmunder 
Gruppe werden. Anfang 1983 stellten beim 
Bezirksvorstand des Bundesbahnsozialwer- 
kes (heute Stiftung Bahn-Sozialwerk) 28 
interessierte Eisenbahner und Eisenbahn- 
freunde den Antrag zur Genehmigung einer 
Freizeitgruppe. 
Am 25. Januar 1983 teilte der Bezirks- 
vorstand des BSW in Essen mit, dass auf 
der Sitzung vom 21. Januar 1983 dem An- 
trag der BSW-Ortsstelle zugestimmt wurde, 
die BSW-Freizeitgruppe „Eisen- 
bahnfreunde Witten" zu gründen. Mit der 
Gründungsversammlung am 09. März 1983 
wurde unsere BSW-Freizeitgruppe offiziell 
gegründet. Dem ersten Vorstand gehörten 
an: 
Vorsitzender : Manfred van Kampen 
Stellvertreter : Günter Groß 
Kassierer : Friedrich Vogt 
Kassenprüfer : Klaus Thiemann 
Die ersten Vortragsabende wurden im alten 
Sozialgebäude des Ausbesserungswerkes 
Witten abgehalten. Dieses noch zu Zeiten 
der Bergisch-Märkischen Eisenbahn errich- 
tete Gebäude kann jedoch seit einigen Jah- 
ren nicht mehr von uns genutzt werden. Da 
es durch die Umstrukturierung des Wei- 
chenwerks mittlerweile außerhalb des 
Werksgeländes liegt und sich in einem 
schlechten Bauzustand befindet, muss ein 
Abriss befürchtet werden. 
Bereits knapp nach der Gründung unserer 
Gruppe stand die Aufarbeitung der Wittener 
Denkmalslok 78 51 0 im Mittelpunkt. Diese 
für das Ruhrgebiet typische Personen- 

zugtenderlokomotive fristete seit 1969 ihr 
Schicksal auf dem Wittener Denkmals- 
sockel. Nahezu zeitgleich mit der Gründung 
der „Eisenbahnfremde Witten" kam die Bitte 
von der Zentrale für das Werkstättenwesen 
in Mainz, diese Lokomotive für das Ver- 
kehrsmuseum Nürnberg rollfähig aufzuar- 
beiten. Sie sollte dann zu den Schmuck- 
stücken in der neuen Halle des Museums 
zählen. Mit vielen Arbeitsstunden und her- 
vorragender Handarbeit wurde diese Lok 
von Mitarbeitern des Werkes und Mit- 
gliedern unserer BSW-Gruppe aufgear- 
beitet. Seit Dezember 1984 hat die Lok nun 
einen witterungsgeschützten Stellplatz im 
Nürnberger Museum. Neben der Auf- 
arbeitung der Lok und den regelmäßigen 
Diavorträgen regte sich bei den Mitgliedern 
der Wunsch, eigene eisenbahntechnische 
Exkursionen zu unternehmen. 
Die Teilnahme an den Jubiläumsparaden in 
Nürnberg-Langwasser zum 150-jährigen 
Bestehen der Deutschen Eisenbahnen wird 
für alle Eisenbahnfreunde aus Witten ein nie 
vergessener Höhepunkt bleiben. Als Fahr- 
gäste des von 86 457 geführten Neben- 
bahnzuges konnten wir die Paraden aus 
einem völlig anderen Blickwinkel genießen 
als die übrigen Zuschauer. Die anschließen- 
de große Fahrzeugausstellung in Bochum- 
Dahlhausen bescherte unserer BSW-Grup- 
pe eine weitere große Aufgabe. Die auf der 
Fahrzeugausstellung gezeigten Lokomo- 
tiven sollten zum Teil von uns beaufsichtigt 
werden. Ca. 45 Mitglieder waren Tag und 
Nacht im Einsatz. Die vielen schönen Fotos, 
die vor und nach den offiziellen Offnungs- 
zeiten gemacht werden konnten, waren eine 
mehr als ausreichende Belohnung. Die be- 
kannte „Siemens-Bahn" wurde mit sicherer 
Hand von „Nichteisenbahner" Roland Erd- 
mann gefahren. 
Diese kleine Bahn hatte bei einigen der Mit- 
glieder einen tiefen Eindruck hinterlassen, 
so dass sie sich verstärkt für Feld- und Gru- 
benbahn interessierten. In der zu dieser Zeit 
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schon nicht mehr benötigten Gesenkschmie- 
de des AW Witten konnte 1986 die neu ent- 
standene Untergruppe „Grubenbahnenu ihre 
erste Werk- und Lagerstätte einrichten. Drei 
600-mm-Diesellokomotiven und einige Lo- 
ren bildeten den Grundstock der heute weit 
über hundert Fahrzeuge umfassenden 
Sammlung der ,,Muttenthalbahnu. Mit Mitteln 
der Eisenbahnfreunde Witten und einiger 
Privatleute konnte die erste betriebsfähige 
Lokomotive (Diema, DL 8) von einer Frön- 
denberger Ziegelei gekauft werden. Im 
Rahmen des 125-jährigen Jubiläums des 
damaligen Ausbesserungswerkes Witten 
wurde diese kleine Lok von Frau Schneider 
(BSW Essen) auf den Namen ,,lngridL' ge- 
tauft. Seit Anfang der 90er Jahre befindet 
sich die inzwischen auf stattliche Ausmaße 
angewachsene Fahrzeugsammlung der 
,,MuttenthalbahnU auf dem Gelände der e- 
hemaligen Zeche ,,TheresiaU in Witten- 
Bommern. Mittlerweile ist auch ein Fahrbe- 
trieb auf einer knapp 500 Meter langen De- 

! monstrationstrecke möglich 
Die Öffnung der Grenzen zur DDR ermög- 
lichte ab November 1989 erstmals enge off i- 
zielle Kontakte zu den Arbeitsgemeinschaf- 
ten bei der Deutschen Reichsbahn. Viele 
Ziele wurden für die meisten Eisenbahn- 
freunde ohne große Formalitäten an der in- 
nerdeutschen Grenze erreichbar. Und Rei- 
seziele für Eisenbahnenthusiasten gab es 
genug. Neben den acht ausschließlich mit 
Dampflokomotiven betriebenen Schmal- 
spurbahnen standen noch etliche Normal- 
spurmaschinen zwischen Ostsee und Erz- 
gebirge als Heizlok im Einsatz. Diese Loko- 
motiven der Baureihen 44, 50.35 und 52.80 
wurden bei Bedarf auch gerne mal für den 
Streckendienst genutzt. Für jüngere Eisen- 
bahnfreunde wurde in dieser Zeit mit dem 
Begriff „Plandampf" ein nie geglaubter 
Traum wahr. Dampflokomotiven konnten 
durch die Hilfe engagierter Eisenbahner und 
Eisenbahnfreunde sowie der Dienststellen 
der Deutschen Reichsbahn vor hochwerti- 
gen Schnellzügen und vor schwersten Gü- 
terzügen eingesetzt werden. Neben den 
Plandampfaktionen wurden auch eigene 
Sonderzüge bestellt. 

Fast unbemerkt von der Mehrzahl unserer 
Mitglieder veränderte sich mit dem Struk- 
turwandel im Ruhrgebiet auch die heimische 
Eisenbahnlandschaft. Viele Kilometer Werk- 
und Zechenbahnen wurden mit der Still- 
legung der Werke aufgelassen. Gerade 
noch rechtzeitig hatte unser langjähriges 
Mitglied Ulrich Hake die Idee, eine Auf- 
listung aller einmal vorhandenen Zechen- 
bahndampflok zusammenzutragen. In unse- 
ren Reihen stieß dieser Gedanke auf großes 
Interesse und somit wurden unzählige Daten 
und Fotos von Bergbau-Dampflokomotiven 
gesammelt. Nach einigen Arbeits- und Vor- 
abausgaben erfolgte 1997 die Veröff entli- 
chung ,,Bergbau-Dampflokomotiven in Nord- 
rhein-Westfalen" in einer Sonderausgabe 
der Drehscheibe. Das 20-jährige Bestehen 
des „Vereins zur Erhaltung der Hespertal- 
bahn" haben wir 1995 zum Anlass genom- 
men, eine Sonderausgabe über die Berg- 
bau-Dampflokomotiven in Essen herauszu- 
geben. Hierzu wurde eine Fotoausstellung 
mit alten und neueren Aufnahmen erstellt. 
Diese Ausstellung wurde im gleichen Jahr 
noch mal mit großem Erfolg im Eisenbahn- 
museum Bochum-Dahlhausen gezeigt. 
Dank des Entgegenkommens des Eisen- 
bahnmuseums können wir hier unsere re- 
gelmäßigen Fotoausstellungen mit wech- 
selnden Themen zum Eisenbahngeschehen 
in einem ehemaligen DR-Umbauwagen prä- 
sentieren. 
Großer Nachfrage erfreute sich unser Nach- 
schlagewerk über die erhaltenen Mu- 
seumslokomotiven und -triebwagen deut- 
scher Staatsbahnen. Die zum 150-jährigen 
Bestehen der Deutschen Eisenbahnen von 
Manfred van Kampen erstellte Com- 
puterliste wurde 1994 grundlegend tech- 
nisch überarbeitet. Sie wurde bis 1999 stän- 
dig aktualisiert und ermöglichte so jedem 
Eisenbahnfreund, Informationen über 
Standpunkt, Zustand und eventuelle Beson- 
derheiten des jeweiligen Fahrzeuges zu er- 
fahren. Durch den stärker werdenden Ein- 
fluss des Internets, in dem mehrere solcher 
Listen veröffentlicht sind, haben wir die Ar- 
beiten an unserem Nachschlagewerk einge- 
stellt. 

Neben den Arbeiten um das Hobby Eisen- 
bahn, wie unsere Fotoausstellungen, unse- 
rer Vereinszeitschrift ,ERN Aktuell", der In- 
formationsschrift Bahn im Revier und weite- 
ren geschichtlichen Ausarbeitungen ent- 
stand im denkmalgeschützten Wittener 
Hauptbahnhof ein neues Vereinsheim. Hier 
finden nun unsere regelmäßigen Eisenbahn- 
vorträge mit gemütlichem Beisammensein 
statt. 
Im Mai 1995 konnten wir diese Räume im 
Dachgeschoß von der damaligen S-Bahn- 
Bauleitung mit Genehmigung des Bahnhofs 
Hagen übernehmen. Niemand dachte in der 
ersten Zeit, daß aus den sehr verwahrlosten 
Räumen einmal unsere neue Bleibe werden 
sollte. Unzählige ehrenamtliche Arbeits- 
stunden wurden von Mitgliedern geleistet, 
um die Dachetage von altem Gerümpel, das 
sich in den letzten dreißig Jahren angesam- 
melt hatte, zu befreien. Danach wurden die 
ersten notwendigen Instandhaltungsmaß- 
nahmen vorgenommen. Als sich Ende 1996 
eine Neuorganisation im Weichenwerk Wit- 
ten ankündigte und sich damit vieles in dem 
von uns genutzten Sitzungsraum ver- 
änderte, beschlossen die Wittener Eisen- 
bahnfreunde, die regelmäßigen Diavorträge 
bis zur Fertigstellung unserer Räume im 
CVJM-Schülercafe „JustU abzuhalten. Ende 
1997 wurde damit begonnen, den „Hallen- 
boden" winterfest mit Folie, Steinwolle und 
feuerfesten Rigipsplatten auszubauen. Wie- 
der wurden von den handwerklich begabten 
Mitgliedern, allen voran Gerd Schnier, un- 
zählige Arbeitsstunden unter dem Dach er- 
bracht. Das Ergebnis wird auch den letzten 
Skeptiker überzeugen: Auch aus der größ- 
ten Rumpelkammer Iäßt sich eine ,,Puppen- 
stube" herrichten! 
Unseren alljährlichen gemeinsamen Weih- 
nachtsabend konnten wir 1997 dank des 
guten Baufortschrittes bereits im zukünftigen 
„03.10 Raum" verbringen. 
Mit einer kleinen Feierstunde konnten wir 
am 25. Juni 1998 die wunderschönen Räu- 
me in der Dachetage offiziell einweihen. 
Viele befreundete Vereine und BSW- 
Gruppen ließen sich es nicht nehmen, im 
Clubheim der Eisenbahnfreunde Witten vor- 
beizuschauen. Nun konnten wir in gemütli- 

cher Atmosphäre mehrere Dia- und Filmvor- 
träge und unser beliebtes 03.10- Lokführer- 
treffen sowie weitere Veranstaltungen 
durchführen. Viele ehemalige Lokführer wa- 
ren vom neuen Vereinsheim mit dem mar- 
kanten 03.10-Raum so begeistert dass sie 
spontan beschlossen, Mitglied in unserer 
Freizeitgruppe zu werden. Im April 1999 
wurde dann von Gerd Fenslau, Willi Strat- 
mann, Rolf Lutter und Jens Grünebaum die 
Wasserleitung in die Dachetage gelegt. Im 
Oktober 1999 wurden dann unter Anleitung 
eines Elektromeisters einige Stromleitungen 
und Sicherungen nach der aktuellen Brand- 
schutzverordnung neu installiert. Doch der 
Flughafenbrand in Düsseldorf sollte auch für 
die Eisenbahnfreunde Witten nicht ohne 
Folgen bleiben. Im April 2000 wurde unser 
beliebtes Vereinsheim erst einmal vorüber- 
gehend für Versammlungen gesperrt. Unse- 
ren Mitgliedern teilten wir die missliche Lage 
unter dem ironischen Titel „Brandaktuelles 
aus der Dachetage" mit. Leider wurden von 
DB Station & Service nur leere Verspre- 
chungen zum brandschutzgerechten Aus- 
bau der Dachetage gemacht. Diese führten 
allerdings zu einer kurzzeitigen Wiedereröff- 
nung von Juli bis November 2000. Nach den 
neuesten Vorstellungen der Bahn sollte 
Witten nun „Brandschutzmusterbahnhof" 
werden. Außer dieser hochtrabenden Wort- 
kreation wurde allerdings nichts weiter reali- 
siert. 
Durch den nun für uns zuständigen Bahn- 
hofsmanager, Herrn Klaus Schmidt, wurde 
uns, um den Fortbestand unser BSW- 
Gruppe zu sichern die Räume des ehe- 
maligen Schülercafes „JustU kostenfrei zur 
Verfügung gestellt. Somit konnten wir unse- 
re Veranstaltungen wieder im Bahnhof 
durchführen und brauchten nicht mehr die 
Verzehrpreise der Wittener Gastronomie 
bezahlen! Bereits im Februar 2001 konnten 
wir nach einigen Reinigungsarbeiten unser 
,,Übergangs-Vereinsheim'' nutzen, welches 
wir stolz in der EFW-Aktuell Ausgabe 28 
verkündet haben. Sprunghaft stiegen die 
Besucherzahlen unserer Diavorträge wieder 
an. Durch weitere Verschönerungsarbeiten 
und der Errichtung einer „Feldküche" zur 
Bewirtung wurde es auch langsam ein wenig 
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gemütlich im ehemaligen ,,Damen- 
Wartesaal" des Wittener Hbf. Aufgrund der 
guten Beziehungen zum Bahnhofsmana- 
gement in Bochum und zur BSW- 
Geschäftstelle West in Essen, Herrn Bernt- 
ßen und Herrn Lücke, gelang es uns nach 
dem Auszug der Qualifizierungsgesellschaft 
des Kirchenkreises Witten-Hattingen die 
Räume in der ersten Etage des Bahnhofs für 
uns zu gewinnen und durch das BSW in Es- 
sen zu mieten. Wieder gingen engagierte 
Eisenbahnfreunde an die Renovierung und 
Herrichtung der Räume für unsere Zwecke. 
Zur Bahnsteigseite entstand durch den Ab- 
riss einer Zwischenwand ein neuer Vortrags- 
raum - der neue 03.1 0- Raum. Den ersten 
Vortrag hielten wir im April 2002 noch im 
Baustellenzustand, welches der Stimmung 
überhaupt keinen Abbruch tat. Mittlerweile 
haben wir die erste Etage mit dem Einbau 
einer Küche, der Aufstellung des großen 
Schranks aus dem Sitzungssaal des AW 
Witten, vieler Bilder und eisenbahntechni- 
schen Souvenirs gemütlich eingerichtet. 
Die Finanzierung des Dachausbaus und der 
neuen Vereinsräume in der ersten Etage 
wurde durch unseren Verkaufs- und Infor- 
mationsstand, in Fachkreisen auch ,,Klein 
Karstadt" genannt, ermöglicht. Recht spar- 
tanisch ging es noch bei unserem ersten 
Einsatz bei der Wanne-Herner-Eisenbahn 
im September 1993 zu. Die bei Mitgliedern 
überzähligen Bücher und Zeitschriften sowie 
unsere Veröffentlichungen wurden auf 
schnell herbei- geschafften Tischen präsen- 
tiert. Zum Verkaufsschlager wurden nach 
und nach die bei der Firma August Frenzel 
noch mittels einer Dampfmaschine gedrech- 
selten „Räucher-Aufsichtsbeamten". Auf un- 
seren Wunsch wurden dann in Markersbach 
im Erzgebirge auch die ersten ,,Räucher- 
Heizer" erstellt. 
Neben den vielen Aktivitäten im Wittener 
Hbf haben die Eisenbahnfreunde Witten in 
den zurückliegenden Jahren zwei für Witten 
bedeutende Ausstellungen zusammen- ge- 
tragen, organisiert und durchgeführt. Vom 
05. Dezember 1998 bis zum 28. Februar 
1999 wurde im Märkischen Museum die 
Ausstellung zum Thema „I50 Jahre Ber- 
gisch-Märkische EisenbahnL' mit Fotos und 

historisch wertvollen Relikten von der einst 
als ,,Kohlen-Magistrale" bezeichneten Haus- 
strecke von Dortmund über Witten nach 
Wuppertal gezeigt. Neben dem Bahnsteig- 
sperrenhäuschen aus dem DGEG Eisen- 
bahnmuseum Bochum-Dahlhausen, dem 
Schwerter Lokmodell der Baureihe 50 im 
Maßstab 1:10 sowie einer Doppel- 
kreuzungsweiche aus dem Weichenwerk 
Witten rundete unsere Ruhrgebietsmodell- 
bahn in der Baugröße HO das Aus- 
stellungsbild ab. Als Krönung wurde von Jo- 
achim Schmidt und der JS-Film-Pro-duktion 
die wechselvolle Geschichte der BME ver- 
filmt, der durch Ulrich Hake und Manfred 
van Kampen kommentiert wurde. 
Im Jahr 2001 wurde das neue Gebäude des 
Bahnhofs Witten West, heute Witten Hbf 
100 Jahre alt. Zu diesem Anlass veran- 
staltete unsere Gruppe in Zusammenarbeit 
mit OB Station & Service und dem DGEG 
Eisenbahnmuseum Bochum-Dahlhausen 
vom 29. September bis 07. Oktober 2001 
die Ausstellung „ I00 Jahre Witten Hbf" im 
Wartesaal dritter Klasse und ein Bahnhofs- 
fest mit Pendelfahrten nach Wengern Ost. 
Die Grundlage für die Ausstellung bildete 
eine Mappe mit Zeichnungen der ,,Königli- 
chen Eisenbahn Bau-Abteilung" aus dem 
Jahr 1904 dar, die uns von DB Station & 
Service zur Verfügung gestellt wurde. Weite- 
re historische Schriften, Postkarten und 
Zeichnungen wurden durch das Stadtarchiv 
der Stadt Witten, unserem langjährigen Mit- 
glied Hans-Ulrich Hake und weiteren Witte- 
ner Bürgern zur Verfügung gestellt. 
Im Wartesaal zeigten wir dann auf 35 Stell- 
wänden historische und moderne Bilder vom 
Eisenbahnbetrieb im Wittener Hbf, dem AW 
Witten und den von Witten ausge-henden 
Strecken. 
Allerhand historische Eisenbahnrelikte, un- 
sere HO-Modellbahn und ein 1 :10 Modell der 
Baureihe 38 aus dem Verkehrsmuseum in 
Nürnberg rundeten das Programm ab. 
Mit einer kleinen Feierstunde wurde dann 
das abschließende Bahnhofsfest durch Bür- 
germeister Klaus Lohmann, Bahnhofsmana- 
ger Peter P. Schüler und durch unseren 
Vorstand unter großer Anteilnahme der 
Wittener Bevölkerung eröffnet. An diesem 

Sonntag pulsierte das Leben im altehrwürdi- 
gen Wittener Hauptbahnhof. Von Gleis 3 
hatten die Wittener Bürger die Möglichkeit 
mit dem VT 95 der Hammer Eisenbahn- 
freunde über das Ruhrviadukt nach Wen- 
gern Ost zu reisen, um dort mit dem bereit- 
stehenden Museumszug weiter nach Hattin- 
gen zu fahren. 
Für die Freunde der guten alten Dampftrak- 
tion stand die Privatbahndampflok 146 BLE 
des Eisenbahnmuseums für Führerstands- 
mitfahrten im Wittener Güterbahnhof zur 
Verfügung. 
Seit 1989 haben wir viele schöne eisen- 
bahntechnisch und geschichtliche Reisen 
und Exkursionen zu den verschiedensten 
Orten in Deutschland unternommen. Den 
Anfang machten 1989 und 1990 Tagesaus- 
flüge ins nördliche Ruhrgebiet, wo wir die 
noch planmäßig eingesetzten Akku- 
Triebwagen der Baureihe 515 benutzten. 
Für gute Stimmung im Triebwagen sorgte 
das meistens schöne Wetter sowie auch die 
verständnisvollen Triebwagenführer, die den 
einen oder anderen Fotostopp ermöglichten. 
Zu den ersten Höhepunkten zählte sicherlich 
die Reise zur NVAG in Niebüll. Hier hatten 
wir die Möglichkeit, mit der Lorenbahn des 
Wasser- und Schifffahrtsamtes von Dagebüll 
zur Hallig Langeneß zu rumpeln. Der Be- 
such im Deutschen Dampflokomotiv- 
museum in Neuenmarkt-Wirsberg bescherte 
uns viele schöne Fotos von den sonst nur im 
Schuppen stehenden Dampflokomotiven. 
Die anschließende Fahrt mit 94 1292 und 
95 016 über die Steilstrecken des Thüringer 
Waldes wurde auf den steigungsreichen Ab- 
schnitten der Fahrtroute zu einem akusti- 
schen Höhepunkt für Dampflokliebhaber. 
Durch gute Beziehungen zur BSW-Gruppe 
Schwerin konnten wir eine Fahrt mit der 91 
134 (älteste betriebsfähige Dampflok 
Deutschlands) von Schwerin nach Rhena in 
Mecklenburg-Vorpommern unternehmen. 
Eine gute Tradition ist auch die von den Ei- 
senbahnfreunden Witten veranstaltete „Jah- 
resabschlussfahrt" geworden. 1996 dampf- 
ten wir zum ersten Mal mit Fahrzeugen des 
Eisenbahnmuseums durch die Lande. Unter 
dem Motto „Kleinbahnzug aus Mecklenburg" 

dampften wir mit der als 91 6376 bezeich- 
neten Elna 2 und zwei Personenwagen 
durchs Ruhrtal. Stilecht trafen wir dann bei 
der Zeche Nachtigall auf einen quietsch- 
blauen Trabbi. Nach einem lustigen Abend 
im Eisenbahnmuseum wurden wir zu nacht- 
schlafender Zeit mit dem Wismarer Schien- 
bus wieder nach Witten-Bommern gebracht. 
Mit dem Museumszug und der P 8 aus 
Dahlhausen fuhren wir am 20.12.1 997 über 
die „Obere Ruhrtalbahn" nach Winterberg. 
Hier konnten dann unter anderem unsere 
Dampflokspezialisten Willi Stratmann, Rolf 
Janssen und August Willeke zeigen, was sie 
noch drauf haben. 
Schier unglaublich erschien es Dampf- 
lokführer Helmut Künsebeck, dass die ge- 
plante Scheinanfahrt hinter dem Bahnhof 
Siedlinghausen von Willi Stratmann durch- 
geführt wurde. Meisterlich setzte er in der 
stärksten Steigung in Richtung Winterberg 
zurück und fuhr den Zug mit der schwer ar- 
beitenden 38er filmreif an den Fotografen 
vorbei. Nach Jahren war es geschafft: 
38 2267 hatte endlich einen spektakulären 
Ausritt auf den Gleisen von DB-Netz unter- 
nommen und dabei nicht nur Werbung für 
die Eisenbahnfreunde Witten gemacht. 
Ein weiteres Highlight unter den seit 1996 
regelmäßig stattfindenden Jahresabschluss- 
fahrten war die Sonderfahrt 1999 mit der 
78 468 und dem Düsseldorfer Leichtschnell- 
zug nach Münster. Unser Dampfsonderzug 
„KiepenkerlU befuhr dabei die noch urtüm- 
liche Strecke von Essen über Dorsten, 
Coesfeld, Billerbeck nach Münster. Form- 
signale, alte Stellwerke und Schranken- 
posten luden an verschiedenen Stellen bei 
Schnee und Sonne zu Fotohalten ein. 
Die bisher längste Fahrt unternahmen wir im 
Jahr 2002 wieder mit der 38 2267 und dem 
Museumszug aus Dahlhausen zum Aache- 
ner Printen- und Weihnachtsmarkt. 
Als kleiner aber feiner Verein wollen wir 
auch in Zukunft unseren Mitgliedern und 
Gästen einen geselligen Rahmen bieten, um 
sich mit der Eisenbahngeschichte in und um 
Witten zu beschäftigen. 



Eisenbahnerbe Eisenbahnerbe 

150 Jahre Eisenbahn in Mühlacker 

Günther Os wald, Mitglied im BS W-Modelleisefi 

Mühlacker feiert am 12. und 13. Juli 2003 im 
Rahmen eines Bahnhofsfestes das 150- 
jährige Jubiläum des Bahnhofs Mühlacker. 
Aus diesem Anlass wollen wir die 
Gelegenheit wahrnehmen, auf die Rolle 
Mühlackers in der Eisenbahngeschichte 
einzugehen. 
Württemberg hat bekanntlich sehr spät mit 
dem Bau von Eisenbahnen begonnen. 
Grundlage zum Bahnbau in Württemberg 
bildete das königliche „Sanctions-Rescript" 
aus dem Jahre 1843. 
Den Kern des württembergischen Strecken.- 
netzes bildete eine Magistrale, die von 
Heilbronn über Bietigheim, Stuttgart, 
Plochingen und Geislingen nach Ulm und 
von dort über Aulendorf und Ravensburg 
nach Friedrichshafen am Bodensee führte. 
Bereits 1850 konnte diese Strecke in ihrer 
gesamten Länge befahren werden. 
Damit waren die Voraussetzungen für einen 
weiteren Eisenbahnbau in Richtung auf das 
benachbarte Großherzogtum Baden mit 
einem zur Diskussion stehenden Eisen- 
bahnanschluß für die Gegend um Dürrmenz 
und seine Teilgemeinde Mühlacker, damals 
noch ein kleiner Weiler, geschaffen. 
Schon im voraus war klar, dass der Bau der 
Bahn in Richtung Baden, der sogenannten 
Westbahn, eines besonderen Staatsver- 
trages bedurfte, der zwischen dem König- 
reich Württemberg und dem Großherzogtum 
Baden geschlossen werden musste. Damit 
wollte die württembergische Eisenbahn vom 
bisher reinen Binnenverkehr zum ersten 
grenzüberschreitenden Verkehr überwech- 
seln. 
Diese Grenze im Westen war ein 
unumstößliches Faktum, an dem es nichts 
zu rütteln gab. Nach langen schwierigen 
Verhandlungen, in denen kontrovers um die 
Streckenführung diskutiert wurde, fand am 
4. Dezember 1850 die Ratifizierung des 
Staatsvertrages statt. Sein wesentlicher 
Inhalt sprach Württemberg das Recht zu, die 
Bahn über Bretten nach Bruchsal zu bauen. 

rbahnclub Mühlacker 

Dort sollte der Übergang an die damals 
noch breitspurige badische Eisenbahn 
( Spurweite 1600 mm) stattfinden. 
Für den Anschluss der Strecke über 
Pforzheim nach Durlach wurde sehr schnell 
eine Anschlussstation gefunden. 
Ihr Standort war beim Eckenweiherhof 
vorgesehen. Dies war allerdings für 
Württemberg keine ganz glückliche Lösung. 
Politisch gehörten die Parzellen, auf denen 
die neuen Stationsanlagen errichtet wurden, 
zur Gemeinde Dürrmenz. Diese wehrte sich 
aber mit aller Macht dagegen, der Station 
ihren Namen zu geben. Deshalb wurde dem 
nächstgelegenen Weiler Mühlacker diese 
Ehre zuteil. 
Am 01. Oktober 1853 erreichte der Eröff- 
nungszug die Station Mühlacker. 
Die Anbindung von Mühlacker an das 
Schienennetz entpuppte sich für Mühlacker 
zum Vorteil und war ein wichtiger Impuls für 
die gedeihliche Weiterentwicklung des 
Gemeinwesens. Der Anschluss an die 
Eisenbahn brachte eine völlige Umstruk- 
turierung und den Wandel vom einstigen 
Weiler zum dominanten Ortsteil. Die 
Erhebung zur Stadt Mühlacker ist alleine auf 
das Wachstum infolge der Eisenbahn 
zurückzuführen. 
Mit dem Anschluss an die badische Bahn 
von Durlach über Pforzheim nach Mühlacker 
am 01. Juni 1863 wurde Mühlacker „Grenz- 
bahnhof". Dieser Umstand bedingte, dass 
hier zwei Verwaltungen zusammenkamen. 
Die württembergische Staatseisenbahn 
besorgte auf dem ,,Gemeinschaftsbahnhof" 
den Dienst für beide Bahnverwaltungen. 
Beide Verwaltungen hatten jedoch getrennte 
Anlagen für den Zugförderdienst. 
An die frühere Zeiten des Gemein- 
schaftsbahnhofes erinnert heute nur noch 
das Gleis 50 im ehemals badischen 
Bahnhofsteil im Westen, der einstigen 
Kopfstation für die badischen Züge. Die 
Rolle des Grenzbahnhofs hat Mühlacker bis 
1920 gespielt. 

Eine wichtige Tatsache, die mit dem 
Bahnhof Mühlacker zusammenhängt, sollte 
nicht unerwähnt bleiben: Seit der Kriegszeit 
besteht im Westen des Bahnhofs eine 
Schleife, die eine Verbindung zwischen der 
Strecke nach Bretten und der nach 
Pforzheim darstellt. Diese Schleife spielt 
eine wichtige Rolle bei außerplanmäßigen 
Umleitungen und Sonderzugfahrten. 
Heute wird diese sogenannte „Kurven in den 
Sommermonaten planmäßig von dem 
„Klosterstadtexpress" auf seiner sonntäg- 
lichen Fahrt von Tübingen nach Maulbronn 
befahren, Maulbronn ist U. a. bekannt durch 
sein Zisterzienserkloster (Weltkulturerbe der 
UNESCO). 
Durch die Inbetriebnahme der Schnell- 
fahrstrecke Mannheim - Stuttgart am 01. 
Juni 1991 geriet Mühlacker in den Ver- 
kehrsschatten der seither vorhandenen 
Fernverbindungen, denn die schnellen Züge 
InterCityExpress (ICE) und Intercity (IC) 
benutzen seitdem den kürzeren Weg von 
Mannheim/Heidelberg nach Stuttgart über 
die Schnellfahrstrecke. 
Die Eingliederung des Nahverkehrs in den 
Verkehrsverbund Pforzheim-Enzkreis und 
die Einführung des Stadtbahnverkehrs im 
Mai 1999 machten Mühlacker aber wieder 
unbestritten zu einem wichtigen Verkehrs- 

knotenpunkt des Nahverkehrs im Zuge des 
Integralen Taktfahrplans. Gute Anbindungen 
nach Stuttgart, Karlsruhe und Bruchsal 
durch einen regelmäßigen Takt bis in die 
späten Abendstunden, eine Intercity-Linie 
von Karlsruhe nach Nürnberg und nicht 
zuletzt auch Busanbindungen ins Umland 
sorgen für eine gute Frequentierung des 
Bahnhofs. 
Die „Eisenbahnerstadt" Mühlacker, die ihren 
Aufschwung ganz unbestritten dem Schie- 
nenweg verdankt, kann stolz auf ihre 
Eisenbahngeschichte sein, die von der 
ersten Station „Am Eckenweiherhof" bis zum 
heutigen Bahnhof Mühlacker reicht. 

Der BSW-Modelleisenbahnclub Mühlacker 
beteiligt sich im Rahmen der Feierlichkeiten 
am 12. und 13. Juli 2003 an diesem Fest. 
Er zeigt seine Spur HO-Modellbahnanlage 
im Betrieb, es wird ein Modellbahn- 
sonderwagen aus Anlass des Jubiläums 
aufgelegt, die Uniformgruppe „Günther 
Henneking" aus Minden (Westf) zeigt sich in 
ihren historischen Bahnuniformen, es finden 
eine Bahnbörse, ein Flohmarkt sowie eine 
Tombola und vieles mehr statt. Eine 
Sonderausstellung mit historischen Plänen 
und Zeichnungen des Bahnhofs rundet die 
Aktivitäten des Modellbahnclubs ab. 

Wer kann uns helfen? 

Wir, die Eisenbahnfreunde Steinachtalbahn- 
Coburg e.V. beschäftigen uns mit der Eisenbahn 
um Coburg und deren Geschichte. So entstanden 
schon mehrere Publikationen wie „Das Gründerla 
von Eisfeld nach Schönbrunn", „Die 
Steinachtalbahn" (Ebersdorf - Neustadt bei 
Coburg), „Die Eisenbahn nach Rodach" oder das 
Gesamtwerk „Eisenbahn irn Coburger Land". 
Besonderes Augenmerk liegt seit Jahren auf der 
überaus interessanten Geschichte der 
Werrabahn, der nach 1945 unterbrochenen 
Eisenbahnlinie von Eisenach nach Lichtenfels. 
Bislang gibt es noch keine Publikation, welche 
die wechselvolle Entwicklung dieser einstigen 
Schnellzugstrecke nur annähernd korrekt und 
vollständig beschreibt. 
Angeregt durch die interessanten Beiträge in 
„Bahn & Modell" möchten wir anfragen, wer uns 

mit allerlei Unterlagen und Fotografien von 
Lokomotiven, Zügen und Gebäuden des 
gesamten Streckenverlaufes zwischen Eisenach 
und Lichtenfels aus der Zeit vor 1989 helfen 
kann? 
Selbstverständlich wird das leihweise zur 
Verfügung gestellte Material mit grösster Vorsicht 
behandelt. 
Wir würden uns freuen, wenn unser Hilferuf 
gehört wird 

Eisenbahnfreunde Steinachtalbahn - Coburg e.V., 
Postfach 3008.9641 9 Coburg 
telefonisch bei Stefan Goldschmidt (Mo.-Fr. 08.00 - 
15.00 Uhr) unter 095611640 227 
via e-Mail unter 
Goldschmidt.Eibisch@ t-online.de 
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Aus der Geschichte des Güterbahnhofs Halle (Saale): 
101 Jahre Stellwerk ,,Hg 6" 

Eckhard Lange, Halle (Saale), BSW-Freizeitgruppe "Eisenbahnfreunde Halle" 

Die halleschen Bahnverhältnisse von 1855 
bis 1890 waren wie überall bei den deut- 
schen Bahnen: Die Bahnstationen lagen wie 
Inseln inmitten der immer mehr wachsenden 
Gleisanlagen. Man gelangte nur über diese 
zu den abfahrenden Zügen. 
Nahte ein Zug oder musste rangiert werden, 
wurden schrankenähnliche Anlagen ge- 
schlossen. Oft genug mussten dann säumi- 
ge Reisende warten und sahen nicht selten 
den Zug vor ihren Augen abfahren. 
Erst in den letzten Jahren des alten Hall- 
eschen Bahnhofs um 1887 stellte man die- 
ses Übel ab und baute einen hölzernen Ü- 
bergang mit Treppen über die Gleise. 
Wurden im Personenverkehr von 1840 bis 
1880 in Halle 1,2 Millionen Fahrkarten ver- 
kauft, so waren es von 1880 bis 1889 be- 
reits 960 000, eine Zunahme um 25 Prozent. 
Im Ein- und Ausgang von beladenen Wagen 
im Güterverkehr 1884185 waren es 54.300 
Waggons. Davon wurden im Ortsverkehr 
14.300 Wagen behandelt. In Tonnen ange- 

steig. Über diese konnten die Reisenden 
gefahrlos zu den ankommenden oder abfah- 
renden Züge gelangen. 
Nach der Inbetriebnahme des zentralen Gü- 
terbahnhofes (1889) und dem Personen- 
bahnhof (1 890) wurde eine bedeutende 
Leistungssteigerung erreicht. So wurden bis 
Ende 1890 täglich 124 Züge auf dem Güter- 
bahnhof aufgelöst und neu zusamrnenge- 
stellt. Im Durchgang wurden 561.000 Wagen 
abgefertigt. 
Diese Leistungen waren nur dadurch rnög- 
lich, dass ein einheitliches Sicherungs- und 
Leitungsystem geschaffen wurde. 
Der gesamte Bahnhof Halle wurde von sie- 
ben Stellwerken und fünf weiteren, außer- 
halb an den Abzweigstellen, betrieben. Sie 
waren mit 170 Weichen- und 77 Signalhe- 
beln sowie 16 elektrischen Blockfeldern zur 
Sicherung der Ein- und Ausfahrten ausge- 
rüstet. 
Der Zugrneldedienst, die Verständigung ei- 
ner Station mit der Nachbarstation wurde 

Brücke errichtet wurde, dessen Bezeich- 
nung noch Nordtumi (NT) war. Aber dann 
von 1912 an bei der Neuordnung aller Stell- 
werke des Bahnhofs Halle wurde es in ,Hg 
6 (Halle Güterbahnhof Stellwerk 6) umbe- 
nannt. 
Die Eisenbahnsignal-Bauanstalt Jüdel & Co 
AG Braunschweig stellte hierzu 1902 die 
Stellwerks- und Sicherungstechnik her, die 
bis zum heutigen Tag noch ihren Dienst ver- 
sieht. Als einzige Neuerung in diesem He- 
belstellwerk wurden 1984185 die alten FIü- 

geben waren das im Empfang 500 000 und entgegen den bis dahin üblichen Verfah- 
Stellwerk ,,Hg 6" und Gütenuglokomotive 44 0304 

im Versand 220 100. Bis Ende 1890 wurde rensweisen völlia von der Station abaetrennt 
mit einer Zunahme um 40 Prozent gerech- 
net. 
Der weitere Aufschwung in Wirtschaft und 
Industrie in Mitteldeutschland benötigte 
dringend ein leistungsfähiges Verkehrs- 
system. Bei der Neugestaltung des Eisen- 
bahnknotens Halle 1883 bis 1895 wurde auf 
vollständige Trennung des Güterverkehrs 
vom Personenverkehr geachtet, um Kreu- 
zungen beider Verkehre in gleicher Höhen- 
lage zu vermeiden. Der Güterverkehr wurde 
in einem Hauptrangierbahnhof zusammen- 
gefasst, schienenkreuzungsfreie Zugänge 
zu Personen- und Güterbahnhof geschaffen. 
Die Personentunnel, die zu den Bahnsteigen 
führten, rechts und links in der Halle des 
Empfangsgebäude angeordnet, wurden 
erstmalig in Deutschland angewendet. Von 

und sowohl auflder Süd- als auchauf der 
Nordseite einem Stellwerk zugewiesen. Auf 
der Südseite übernahm dies das mittlere 
Brückenstellwerk, von dem die beiden ande- 
ren Stellwerke der Südwestturm (SW) für die * 

in Richtung Nordhausen und Weißenfels 
fahrenden Züge sowie der Südostturm (SO), 
der für die Leipziger Fahrten verantwortlich 
war, abhängig waren. 
Auf der Nordseite an der ersten Berliner 
Brücke (1884185 ) über die der Verkehr der 
Berliner Landstraße geführt wurde, über- 
nahm dies der Nordturm (NT). 
Bereits 1900104 wurden die Einfahrgruppe, 
die Aus- und Durchgangsgleise sowie die 
Abdrückanlage des Güterbahnhofes erwei- 
tert, um dem zunehmenden Verkehr gerecht 
zu werden. Diese Neuerungen erforderten 

gelsignale durch Lichtsignale ersetzt. Der 
Original-Flügel des Signals „Mu befindet sich 
in unseren Traditionskabinett, das 1987 in 
Vorbereitung des 100jährigen Jubiläums 
eingerichtet wurde. Dieser Signalflügel erin- 
nert an eine Eisenbahnära, die in den 
nächsten Jahren überall in unserem Land 
der Vergangenheit angehören wird. 
Alle anderen Stellwerke aus der Zeit um 
1890 sind in den 30er und 50er Jahren 
durch Modernisierung neuen Einrichtungen 
gewichen. 

diesen Unterführungen gingen je zwei ge- ein leistungsfähiges Befehlsstellwerk, das Die Stellwerke Südwestturm (SW) und Südostturm (SO) 
genüberliegende Treppen zu jedem Bahn- 1902 am neuen Standort hinter der Berliner Fotos: Sammlung Linde 
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Die Direktionen der Preußisch-Hessischen Staatsbahnen (K.P.E.V.) 
4 

Helmut Schmidt, Korbach 

In den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts 
wurden die meisten Privatbahnen in Preu- 
ßen verstaatlicht. An die Stelle der Privat- 
bahnvenvaltungen traten Königliche Eisen- 
bahndirektionen, die dem für die Leitung und 
Aufsicht zuständigen Minister für öffentliche 
Arbeit unterstanden. 

Mit Gesetz vom 24. November 1879 wurden 
elf Eisenbahn-Direktionsbezirke mit den Di- 
rektionen Altona, Berlin, Breslau, Brom- 
berg, Cöln (linksrheinisch), Cöln (rechts- 
rheinisch), Elberfeld, Erfurt, Frankfurt 
a.M., Hannover und Magdeburg gebildet. 
Die zunehmende Dichte des Staatsbahnnet- 
zes und die Forderung nach einer strafferen 
Organisation in überschaubaren Bezirken 
führte 1895 zu einer Neuordnung der Eisen- 
bahnverwaltung. 
Zu den 11 Direktionen kamen zehn neue in 
Cassel, Danzig, Essen, HalleISaale, Kat- 
towitz, Königsberg, Münster, Posen, 
Saarbrücken und Stettin hinzu. Nach 

Gründung der preußisch-hessischen Eisen- 
bahngemeinschaft entstand Mainz als 21. 
Direktion. 

Bei der Verreichlichung der Staatsbahnen 
der Länder 1920 wurden die Königlich- 
Preußischen Eisenbahndirektionen - soweit 
sie nach dem 1. Weltkrieg noch bestanden - 
zusammen mit den Direktionen der Bayri- 
schen Staatseisenbahn: Augsburg, Mün- 
chen, Regensburg, Würzburg und Lu- 
wigshafen (Rhein), der Sächsischen 
Staatseisenbahn: Dresden, der Württem- 
bergischen Staatseisenbahn: Stuttgart, der 
Badischen Staatseisenbahn Karlsruhe, der 
Oldenburgischen Staatseisenbahn: Olden- 
burg (Oldb), und der Großherzoglich- 
Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisen- 
bahn: Schwerin zu Reichsbahndirektionen 
der Deutschen Reichsbahn umgewandelt. 
In zwangloser Folge werden wir über die 
Geschichte einzelner Direktionen berichten, 
beginnend mit der Direktion Halle/Saale. 

Die Reichsbahndirektion Halle1 Saale 

Wolfgang Bahnett, Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Mit der Gründung des Deutschen Reiches 
im Jahre 1871 als Zusammenschluss der bis 
dahin selbständigen deutschen Länder und 
freien Städte traten - vor allem auch im Zu- 
ge der Industrialisierung - im deutschen Ei- 
senbahnwesen enorme Veränderungen ein. 
Im Jahre 1879 wurde das Reichseisenbahn- 
amt als Sammelort des statistischen Materi- 
als aller deutschen Eisenbahnen geschaf- 
fen, 1880 der Preußische Staatsbahn- 
Wagenverband gebildet. Preußen machte 
seine führende Rolle geltend: Der preußi- 
sche König war Staatsoberhaupt und Deut- 
scher Kaiser, Preußen bestimmte die Eisen- 
bahnpolitik im Reich, Preußen beherrschte 

im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts zwei 
Drittel des gesamten Eisenbahnnetzes. 

Berlin war zwar Reichshauptstadt, hier flo- 
rierte das politische und gesellschaftliche 
Leben; aber die großen Handels- und Ver- 
kehrsströme der europäischen Länder 
führten durch Mitteldeutschland, besonders 
durch die Gebiete um Halle/ Saale und 
Leipzig. Halle gehörte zu Preußen; Leipzig 
zu Sachsen, so dass sich eine harte Konkur- 
renz zwischen den Staatsbahnen entfaltete. 
Um den Verkehr von den sächsischen Stre- 
cken auf die preußischen zu holen, wurde 
1894 begonnen, in Halle/Saale eine Direkti- 

on einzurichten. Sie sollte versuchen, einen 
Teil des Personen- und vor allem des Gü- 
terverkehrs vom bedeutenden Wirtschafts- 
zentrum Leipzig abzuleiten und ihn stattdes- 
Sen über das bis dahin wenig entwickelte 
Halle zu führen. 

So entstand am 01. April 1895 der Bezirk 
der Königlichen Eisenbahndirektion Halle a. 
d. Saale mit dem Sitz der Direktion in Halle. 
Der Bezirk dehnte sich von Nordhausen im 
westen bis nach Frankfurt a.d. Oder, Guben, 
Sagan, Kohlfurt und Görlitz im Osten (Nord- 
hausen - FrankfurtJO. = 345 km) und von 
Leipzig bis vor Berlin (145 km) aus. Einbe- 
zogen waren die Strecken Berlin - Wiesen- 
burg - Güterglück - Güsten - Blankenheim 
und Zossen - Elsterwerda sowie Königs- 
wusterhausen - Cottbus - Görlitz, Cottbus - 
Sagan und Cottbus - Guben. Im Süden 
reichten die Strecken bis Röderau, Großen- 
hain und Kamenz. Die Eisenbahndirektion 
(Ebd) Halle gewann durch den umfangrei- 
chen Durchgangsverkehr wie auch den 
wachsenden Eigenverkehr in Mitteldeutsch- 
land schnell an Bedeutung. Der Abbau von 
Braunkohle und die Brikettproduktion sowie 
der Abbau von Kalisalz verlangten Trans- 
portraum. Nach 1900 entstanden die chemi- 
sche Großindustrie und mit ihr industrielle 
Ballungsgebiete. 

1912 bis 1915 wird der Leipziger Haupt- 
bahnhof auf dem Areal des Berliner Bf, des 
Thüringer und des Dresdner Bf erbaut. Von 
Preußen werden dafür 44,8% der Baukosten 
übernommen. Der Bahnhof ist unterteilt in 
einen preußischen und einen sächsischen 
Teil (Bahnsteige 1 bis 13 preußisch und 13 
bis 1 sächsisch). Betrieblich ergab das viele 
Probleme und die Eisenbahner trugen ver- 
schiedene Kleidung bzw. Uniform. 

Auch mit der Bildung der Deutschen 
Reichsbahn im Jahre 1920 wurden die 
Grenzen der Eisenbahndirektionsbezirke 
kaum verändert. Aus den Eisenbahndirekti- 
onen wurden nun Reichsbahndirektionen. 
Als Reparationsleistungen nach dem ersten 
Weltkrieg mußte die Deutsche Reichsbahn 
eine große Anzahl Lokomotiven und Wagen 

an die Siegermächte liefern. Mit dem Da- 
wes-Plan wurden von 1924 bis 1930 mehr 
als 30 Milliarden Reichsmark ausländisches 
Kapital in Deutschland investiert. Als Ge- 
genleistung dafür und für die pünktliche Be- 
zahlung der Reparationen mußte Deutsch- 
land die ertragreichsten Posten seines E- 
tats, wie die Deutsche Reichsbahn, die Zoll- 
gebühren und Akziesen verpfänden. Im 
Rahmen dieses Dawes-Planes forderten die 
Siegerstaaten, die Verwaltung der Deut- 
schen Reichsbahn für einen längeren Zeit- 
raum auf ein privatkapitalistisches Unter- 
nehmen zu übertragen. So wurde am 11. 
Oktober 1924 die Deutsche Reichsbahn- 
Gesellschaft (DRG) gebildet. 

Es war vorgesehen, daß die Gesellschaft ih- 
re Rechte 40 Jahre bzw. bis zur Erfüllung 
der deutschen Verbindlichkeiten ausüben 
sollte. Die DRG hat 26 Milliarden Goldmark 
Aktien auszugeben, auf welche eine Vor- 
zugsrendite von 7% garantiert war. Die DRG 
erhielt das Betriebsrecht an den Reichsei- 
senbahnen und übernahm die bisher von 
der französisch-belgischen Eisenbahnregie 
verwalteten Strecken des Ruhrgebietes. Sie 
verfügte damit über ein fast völlig wieder- 
hergestelltes Streckennetz und einen aus- 
reichenden Fahrzeugpark. Sofort setzte bei 
der DRG eine Rationalisierungswelle als 
Mittel zur Erhöhung des Profites ein. Die 
Rbd Magdeburg wird am 1. Juni 1931 auf- 
gelöst und die Strecken der Rbd Halle zu- 
geordnet. 

Am 10. Februar 1937 wurde die DRG auf- 
gelöst; alle Dienststellen werden in Reichs- 
behörden umgewandelt. Der Reichsver- 
kehrsminister ist gleichzeitig Generaldirektor 
der Deutschen Reichsbahn. 

Die Geschäftsräume der Ebd Halle waren 
zunächst im Empfangsgebäude des Bahn- 
hofs und zwei Mietshäusern untergebracht. 
Im Jahre 1901 kann das neue Verwaltungs- 
gebäude an der heutigen Ernst-Kamieth- 
Straße bezogen werden. 1936 wird mit dem 
Erweiterungsbau an der südlichen Seite und 
dem Seitenflügel an der Maybachstraße be- 
gonnen, die 1938 bezogen werden. 
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Die Leitung der Königlichen Eisenbahndi- nenten für das Betriebs Bureau, zwei De- 
rektion Halle besteht 1895 aus dem Präsi- zernenten für das Verkehrs Bureau, einem 
denten und 13 Mitgliedern der Direktion, vier Dezernenten für das Technische Bureau. 
Dezernenten für das Central Bureau/ Kanz- Die Eisenbahndirektion. Halle baut sich aus 
lei, einem Dezernenten für das Rechnungs Inspektionen, ab 1910 Amtern, auf: 
Bureau, drei Betriebs- und zwei Baudezer- 

Ort Inspektionen 
Betriebsinspektion Maschineninspektion Verkehrsinspektion 

Berlin 
Cottbus 
Dessau 
Cottbus II 
Halle 
Güsten 
Ho yerswerda 
Leipzig 
Nordhausen 
Lutherst.- Wittenbera 

1935 erfolgen weitere Veränderungen im 
Streckennetz der Rbd Halle. Nachdem 1931 
die Strecken der Rbd Magdeburg übernom- 
men wurden, wird Leipzig völlig der Rbd 
Halle unterstellt. Hinzu kommen die Stre- 
cken Leipzig - Dresden bis hinter Wurzen, 
Leipzig - Großbothen, Leipzig - Altenburg 
und Leipzig - Chemnitz bis hinter Narsdorf. 
Während des zweiten Weltkrieges werden 
viele Eisenbahner als „Feldeisenbahner" 
verpflichtet, um Nachschub an die Fronten 
zu bringen. 
Durch alliierte Luftangriffe werden ab Mitte 
1944 wichtige Verkehrsknotenpunkte, Bahn- 
höfe, Stellwerke, Brücken, Tunnel, Gleisan- 
lagen, Lokschuppen sowie Reparatur- und 
lnstandhaltungswerkstätten zerstört. Die 
Transportleistungen der Deutschen Reichs- 
bahn sinken dadurch, bis sie im März 1945 
fast völlig zum Erliegen kommen. Anlagen, 
die noch nicht durch Bomben zerstört sind, 
werden von der Wehrmacht und anderen fa- 
schistischen Einheiten gesprengt wie z.B. 
die Elbebrücke bei Torgau. 
Am 1. September 1945 beginnt in der da- 
malicren sowietischen Besatzunaszone die 

Neuaufteilung der Direktionsbezirke. Es 
werden acht Eisenbahndirektionen (Berlin, 
Cottbus, Dresden, Erfurt, Greifswald, Halle, 
Magdeburg und Schwerin) gebildet. 

Der Rbd Halle verbleibt dabei ein Strecken- 
netz von 151 8 km. Von den 1943 betriebe- 
nen 2769 km kommen Teile des Netzes an 
die Direktionen Cottbus und Magdeburg. 
Die sich entwickelnde Wirtschaft in der DDR 
fordert von den Eisenbahnern der Rbd Halle 
hohe Transportleistungen. Die Schäden an 
Bahnanlagen werden nach und nach besei- 
tigt. Für Reparationsleistungen werden auf 
Hauptstrecken das zweite Gleis demontiert, 
die elektrifizierten Strecken in Mittel- 
deutschland werden der Fahrleitung beraubt 
und viele Dampf- wie auch Elektrolokomoti- 
ven werden als Reparationsgut abtranspor- 
tiert. Der Neuaufbau der Eisenbahnstrecken 
dauert recht lange. Am 1. September 1955 
wird die neu elektrifizierte Strecke Halle - 
Köthen für den Verkehr freigegeben, nach- 
dem ab 1952 Elloks zurück kamen und in- 
standgesetzt werden konnten. Köthen - 
Maadeburq folqen 1956 und Roßlau - Des- 

sau - Bitterfeld - Halle - Leipzig folgen 
1958. In Halle wird an der Volkmannstraße 
die Fahrzeugversuchsanstalt der DR 
(VESJM) eingerichtet. Hier werden neue 
Fahrzeuge getestet aber auch Konstruktio- 
nen für die Rekonstruktion älterer Fahrzeu- 
ge geschaffen. lnfolge der zentralen Lage 
innerhalb Deutschalnds ist ein hohes Ver- 
kehrsaufkommen an Durchgangsverkehr in 
Ost - West und Nord - Süd Richtung zu 
verzeichnen. 
Reise- und Berufsverkehr in den Ballungs- 

! räumen HalleIS. - Merseburg, Bitterfeld - 
: Dessau, Leipzig - Borna, Zeitz - Altenburg, 
I Lutherstadt Wittenberg und Magdeburg sind 
4 dominierend. 1992 verkehren im Rbd-Bezirk 

HalleIS. täglich 2965 Reisezüge und 23 400 

Züge im S-Bahnverkehr (Magdeburg, Hal- 
le/S. und Leipzig) sowie 1100 Güterzüge. 
Am 1. Januar 1992 wird die Rbd Magdeburg 
aufgelöst und die Strecken wieder der Rbd 
Halle zugeordnet. Die gesamte Strecken- 
länge beträgt damit 3626 km. Der gesamte 
Betriebs- und Verkehrsdienst der Rbd Halle 
wird durch 52 Hauptdienststellen und zuge- 
ordnete Außenstellen abgewickelt. 
Mit der Bildung der Deutschen Bahn AG am 
1. Januar 1994 ist die Geschichte der 
Reichsbahndirektion HalleJSaale beendet, 
wenn auch das 100jährige Jubiläum im April 
1995 mit einem Bahnhofsfest und einer gro- 
ßen Fahrzeugschau gewürdigt wurde. Der 
Bevölkerung von Halle wurde an diesem 
Tag ein ICE vorgestellt. 
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Strecken der Rbd HallelSaale 1993 

Strecken der Reichsbahndirektion 
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Beschreibungen und Bedienungsanleitungen der Fahrzeuge 

Manfred van Kampen, Witten 

Da die Reichweite der modernen Dampflo- 
komotiven gegen Ende der Länderfiahnzeit 
immer größer, gleichzeitig jedoch die Tech- 
nik komplizierter wurde, sahen sich die 
Bahnverwaltungen gezwungen, den Perso- 
nalen und Werkstätten Beschreibungen der 
Triebfahrzeuge an die Hand zu geben, da- 
mit sie sich mit der Technik der von ihnen 
betreuten Lokomotiven vertraut machen 
konnten. Den Anfang machte die KPEV mit 
den im Kapitel 1. genannten Beschreibun- 
gen. Sie hatten das Format von 21 X 32 Cm, 
vier bis acht Seiten und ein bis drei, zum 
Teil übergroße Zeichnungen, die gefaltet 
waren. Der Umschlag war grünblau und aus 
etwas festerem Karton. Sie wurden vom 
Zentralamt in Berlin erstellt und auch dort 
gedruckt. 

Mit dem Erscheinen der Einheitslokomotiven 
nach Gründung der Deutschen Reichsbahn 
änderte sich das Erscheinungsbild der Lok- 
beschreibungen grundsätzlich. Das Format 
wurde DIN A 4, der Kartonumschlag wurde 
gelb, der Umfang sowohl im Text- als auch 
im Zeichnungsteil wuchs beträchtlich und 
war je nach Loktype durchaus verschieden 
umfangreich. Femer wurde für die meisten 
Beschreibungen eine Dienstvorschriften- 
nummer (DV 930 xx) mit Zählnummer - al- 
lerdings ohne besonderes System - verge- 
ben. So erhielt die Baureihe 01 die Zähl- 
nummer 01 (930 01 ) während die Reihe 02 
ohne DV-Nummer verlegt wurde. Die Num- 
mer 930 02 wurde an den Tender „4 T 30" 
vergeben. Die DV-Nummem stehen - so- 
weit vorhanden - in der ersten Spalte der 
Kapitel 2. bis 5. 

Die Zählnummem 30 und 89 der DV-Reihe 
930 wurden im Laufe der Zeit zur Beschrei- 
bung und z T zur Bedienungsanleitung von 
Einzelteilen oder Neuerungen unter Ver- 
wendung eines kleinen Buchstabens zur 
Unterscheidung eingeführt. Später - warum 
auch immer - wurde dann die DV-Nummer 
999 zur Erklärung von Besonderheiten (z B 
Mischvorwänner, Olfeuerung u ä) verwen- 
det. 

Die meistens aus vier zusammenhängenden 
DIN-A-4-Blättern mit vorderseitiger Be- 
schreibung und rückseitiger Skizze oder 
Zeichnung mit und ohne DV-Nummer wurde 
als „Kurzbeschreibungu bezeichnet und nicht 
nur dienstlich gebraucht, sondem oft auch 
zu besonderen eisenbahntechnischen An- 
lässen (Bekannt sind : ,Zweite Weltkraft- 
konferenz",erlin, 1930, oder , Ver- 
kehrsausstellung", München, 1953) für das 
interessierte Fachpublikum bereitgehalten. 

Über weitere Ungereimtheiten bei der Ver- 
gabe dieser Nummern wird in einem der 
nächsten Hefte von "Bahn & Modellu bei Be- 
handlung der elektrischen - und Diesel- 
lokomotiven berichtet werden. 

Der Verfasser wäre dankbar, wenn ihm e- 
ventuell aufgetretene Fehler oder Ergän- 
zungen - und seien sie auch noch so unbe- 
deutend - durch aufmerksame Leser be- 
richtet würden, denn wem stehen schon alle 
Tfz-Beschreibungen und Bedienungsanlei- 
tungen zur Verfügung (Kursiv gedruckte 
Beschreibungen lagen nicht im Original 
vor!). 
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Beschreibunqen und Bedienunqanleitunqen der Triebfahrzeuqe, Tender usw 
( u a nach dem K EZA, der DV 930 xx, DV 987 xx, DV 999 xxx, Fld x.xx u a) 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausaeber 

1. Dampflokomotiven [ Tfz-Art , , O  ( DIN A 4 ) ] 

K P E V ([K] EZA - Keine Nummer) 

- X  - S 1 0.1 - 2'C h4v-Sil EZA 

- X -  S 10.2 - 2%-H.S.L+4 KEZA 

- X - 2. Ausgabe S 10.2 - 2'C-H.S.L+4 KEZA 

- X -  P 8 - 2'C H.P.L + 4 KEZA 

- X  - G 8.1 - D-H.G.L. + 3 KEZA 

- X -  G 8.1 - D-H.G.L. + 3 KEZA 

- X -  G8.2 - l LDh2+3  KEZA 

- X -  G 8.3- 1'D h3 + 3 KEZA 

- X -  G 10 - E-H.G.L. + 3 EZA 

- X  - G 12 - 1'E h3-Gzl+ 3 KEZA 

- X  - G 12.1- 1 'E h3-Gzl+ 4 KEZA 

- X -  T 12 - 1 'C-H.P.T.L KEZA 

- X  - T 14 - 1'Dl'-H.G.T.L KEZA 

- X -  T 16 - E-H.G.T.L KEZA 

- X -  T 18 - 2'C2'-H.P.T.L KEZA 

- X  - T 20 - 1 'E1 '-H.T.L (EZA) 

Ausqabeort 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

(Berlin) 

Jahr Seiten I Anl I Anh 

1914 411 Bauart1914 

1914 ? / ?  (h3) 

1917 812 (h3) 

1915 812 

1914 812 

1 9 1 4 6 / 2 Ba „StroomannU 

1919 ?/?C, 

1919 8 / 2 u  

1915 713 

1917 813 

1917 713 

1914 813 

1914 612 

1 91 5 8 / 2 Verstärkte B'art 

1915 712 

(1922) 7 / (3) 

2. D R G l D R I D B l D R o  (DV930xx) 

930. 01. 01 - 2'Cl' h2 DRG I EZA Berlin 1926 17/15 

930 01 2. Ausgabe 01 - 2'C 1 ' h2 DRG 1 RZA Berlin 1932 3013714 

X?-Wkk 01 - 2'Cl' h2 DRGI? ? (1 930) Kurzbeschreibung 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausaeber Ausqabeort Jahr Seiten / Anl l Anh 

930 01 01 - 2'Cl' h2 DB / EZA Minden 1950 25 / 17 

930 01 / 1  01 - 2'Cl' h2 DB / EZA Minden 1951 Kurzbeschreibung 

930 33 01 .l o - 2'Cl'  h3 DR / RZA Berlin 1941 50128 

X ? 01.10 -2'C1'h3 D ß / ?  ? ? Kurzbeschreibung 

930 3311 Bauariänderungen Reihe 01.1 0 DB / BZA Minden 1953 4 / 9 

Fld 150 / 1984 01 .l o (1100)rnit ö~ieuerun~ DB / BD Nür Nürnberg 1984 47 / 25 

X ?  02 - 2'Cl' h4v DRG / EZA Berlin 1927 22 /18  

X?-Wkk H021001-2 '~1 'h3vDRG/? ? (1 930) Kurzbeschreibung 
Hochdrucklok 

930 18 03 - 2'Cl' h2 DRG / RZA Berlin 1930 27 /41  

930 18a Bauariänderungen ab 03 004 DRG / RZA Berlin 1931 4 1  16 

930 18 2. Ausgabe 03 - 2'Cl' h2 DR / RZA Berlin 

X ? - 17.5 t. 14 atü, wkk 03 - 2'Cl'  h2 DRG/? ? (1 930) Kurzbeschreibung 

X ?  - 18t. 16atü 03-2'Cl '  h2 D R / ?  ? ? Kurzbeschreibung 

930 37 03.10 - 2'Cl' h3 DR / RZA Berlin / Wien 1941 28 / 29 

X ? - Skizze 03.10-2'C16h3 D R / ?  ? ? Kurzbeschreibung 

X ? - Zeichnung 03.1 0 - 2'Cl' h3 DR I ? ? ? Kurzbeschreibung 

X ? 04 - 2'Cl'  h4v DRG / EZA Berlin 1932 59/51 12 

X ?  04 - 2'Cl' h4v D R / ?  ? ? Kurzbeschreibung 

X ? (05 001 /002) 05 - 2'C2' h3 D R / ?  ? (1 935) Kurzbeschreibung 

X ?  06 - 2'D2' h3 D R I ?  ? ? Kurzbeschreibung 

930 24 10 - 2'Cl'  h3 DB / BZA Minden 1957 18 11 

930 24 1 K 10 - 2'Cl' h3 DB / BZA Minden 1960 Kurzbeschreibung 

X ? H 17 206 - 2'C h3 DRG / RZA Berlin 1930 37 140 
Mitteldrucklok 

X?-Wkk H 17 206 - 2'C h3 DRG / RZA Berlin 1930 Kurzbeschreibung 
Mitteldrucklok 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausaeber Ausaabeort Jahr Seiten / Anl / Anh 

930 20 18 531 -548 - ngcii h4v DRG / RZA Berlin 1932 6215611 

930 20 / 1 - VAM 18.6 - 2'Cl' h4v DB / BZA Minden 1953 Kurzbeschreibung 

X ? Tuhinenlok T 18 100 1 - 2'C 1 ' T DßG / ßZ4 Berlin 1929 55 / 35 (Krupp) 

X ? Tuhinenlok T 1 8 1 001 - 2'Cl' T DRG / RZA Berlin 1932 55 /35 (K rupp )  

X ? Turbinenlok T 18 1002 - 2'Cl' T DRG / RZA Berlin 

X ?  -BR23(aM)- 2 3 -  l 'Cl 'h2 DRG/? ? 

930 841 1 23 - l'C1' h2 DB / EZA Minden 

930 84 / 2  23- 16C1'h2 DB/EZA Minden 

930 82 23- 1 'ClLh2 DB/ BZA Minden 

930 8413-VAM 23- l 'C l ' h2  DB/  BZA Minden 

Fld 150 / 1984 23 (1 05) DB / BD Nür Nürnberg 

930 38 23.10 - 1 'C1 ' h2 DRo / ? Berlin 

930 09 24 - 1 'C h2 DRG / RZA Berlin 

X ?  (24069/079) 24- 1'C h2(v) (Mine1dr)DRG / RZA Berlin 

X ?  24 - 1 'C h2~(~itte/druck) DR / ? ? 

930 07 38.1 0-40 - 2'C h2 DRG / RZA Berlin 

X ?  T 38 3255 + 162' DRG / RZA Berlin 

930 17 39.0-2 - 1 'D1' h3 DRG / RZA Berlin 

930 26 41 - 1'01' h2 DR / RZA Berlin 

X ?  41 - l'D1' h2 D R I ?  ? 

930 26 41 - l 'D l ' h2  DB / EZA Minden 

930 26 1 1 41 -16D1'h2 DB / EZA Minden 

930 04 42 - 1 'E h2 DR / RZA Göttingen 

X ? 42- l 'Eh2 ? / ?  ? 

35 / 29 (Maffei) 

Kurzbeschreibung 

7 / 2 (geh Kurzb) 

? ( geh Kurzb [?I) 

27 / 65 

Kurzbeschreibung 

39 123 

24 / 62 

22 / 32 

39 / 36 

Kurzbeschreibung 

15/16 

30 / 38 

35 131 

22 125 

Kurzbeschreibung 

21 117 

Kurzbeschreibung 

24/13 

Kurzbeschreibung 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausqeber Ausaabeort 

930 86 42.90 (52) - 1 'E h2 D B  / E Z A  M i n d e n  

930 06 43 - 1 'E h2 D R G  / R Z A  Ber l in  

X?-Wkk 43 - 1 'E h2 D R G  / ?  ? 

930 05 44 - 1 'E h3 D R G  / R Z A  Ber l in  

X ?  44 - 1 'E h4v (Mirteldr) D R  / ? ? 

Jahr Seiten I Anl I Anh 

1951 3/2(gehKurzb) 

1927 22 / 24 

(1 930) Kurzbeschreibung 

1927 23/23 

? Kurzbeschreibung 

1938 23 / 29 

? Kurzbeschrei bung 

1950 231 14 

1951 Kurzbeschreibung 

1938 ? / ?  

1940 45 / 28 

? Kurzbeschreibung 

1953 Kurzbeschreibung 

1939 21/26 

? Kurzbeschreibung 

1948 20113 

1951 Kurzbeschreibung 

1984 2611819 

1955 11 /12  

1959 1119 

1962 23 / 54 

1942 121 10 

DV-Nummer -- Tfz-Baureihe Herausqeber Ausqabeort 

21 F k l  V11 / 46. 52 - 1'E h2 D R  / E B D  Mainz  

Jahr Seiten 1 Anl I Anh 

1 946 9 / - ( Notbeschr) 

X ?  52 - 1 'E h2 R A W  / Abt  L Gött ingen (1 948) 9 / - ( Notbeschr ) 

(1 930) Kurzbeschreibung 

(1 930) Kurzbeschreibung 

1936 a / b / c  

1936 50 121 

1936 1511 

1936 92 114 

X ? - A E G , W ~ ~  58.10-l'Eh3 D R G / ?  ? 
Kohlenstaubfeuerung 

X?-Stug,Wkk 58.10-l'Eh3 D R G I ?  ? 
Kohlenstaubfeuerung 

930 23 Dampfschnellzug D R  I R Z A  Ber l in  

930 23 a 61 - 2'C2' h2 D R  / R Z A  Ber l in  
930 05 2. Ausgabe 44 - 1 'E h3 D R  / R Z A  Ber l in  

930 23 b Wagenbaul icher Te i l  D R  / R Z A  Ber l in  

930 23 C Sondereinrichtungen D R  / R Z A  Ber l in  
930 05 44 - 1 'E h3 D B  / E Z A  M i n d e n  

? Kurzbeschreibung 
930 05 / 1 44 - 1'E h3 D B  / E Z A  Minden 

? Kurzbeschreibung 

1928 28/34 

930 27 45- 1'ElCh3 DR / RZA Berlin 

930 14 62 - 2'C2' h2 D R G  / R Z A  Ber l in  
930 27 2. Ausgabe 45 - 1 'E1 ' h3 D R  / R Z A  Ber l in  

X ?  - Wkk 62 - 2'C2' h2 D R / ?  ? (1 930) Kurzbeschreibung 

1928 20121 930 08 64 - l1C1' h2 D R G  / R Z A  Ber l in  
93088-VAM 4 5 - l ' E l ' h 3  D B  / B Z A  Minden 

Urnbaukessel 
930 31 50 - 1'E h2 D R  / R Z A  Ber l in  X ?  - Wkk 64 - l'C1' h2 D R G I ?  ? (1 930) Kurzbeschreibung 

930 85 / 1 65 - 1 'D2' h2 D B  1 E Z A  M i n d e n  

930 85 12 65 - 1 'D2' h2 D B  / E Z A  M i n d e n  1956 Kurzbeschreibung 

1956 27/70 

1955 11/27 

930 31 50 - 1 'E h2 D R  / R Z A  Gött ingen 

930 31 / 1 50 - 1'E h2 D B  / E Z A  Minden 930 85 65 - 1 'D2' h2 D B  / B Z A  Minden 

930 25 66 - 1 'C2' h2 DB / B Z A  Minden F l d  150 I 1984 50 (622 - 050 622-0) D B  / B D  N ü r  Nürnberg  

930 25 66 - 1 'C2' h2 D B  / B Z A  Minden 930 86 / 1 50 (1412 - FC) - I'E h2DB / B Z A  Minden 

X ?  66 - 1 'C2' h2 (DB) I ?  ? ? Kurzbeschreibung 

1936 36 / 29 

930 90 50.40 - 1 'E h2 D B  / B Z A  Minden 

930 22 71 - l'B1' h2 D R  / R Z A  Ber l in  D R o  / V E M  Ha l le  

? Kurzbeschreibung X ? 52 - 1 'E h2 D R  / R Z A  Ber l in  

? Kurzbeschreibung 78.10 - 2'C2' h2 D B  / E Z A  Minden 1951 3 / 2 (geh Kurzb) 

X ? - Kondenslok- 52 - 1 'E h2 ? Kurzbeschreibung D R G  / R Z A  Ber l in  
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausqeber Ausqabeort Jahr Seiten I Anl I Anh 

930 13 81 - D h2 DRG 1 RZA Berlin 1929 27 / 34 

930 83 82 - E h2 DB/  EZA Minden 1951 20142 

930 83 1 2  82 - E h2 DB / EZA Minden 1951 Kurzbeschreibung 

930 28 - 84 - 1 'El i  h3 DR / RZA Berlin 1938 51 126 

X ?  84 - 1'El '  h3 D R I ?  ? ? Kurzbeschreibung 

930 21 85 - 1 'E1 ' h3 DRG / RZA Berlin 1936 46 / 24 

930 15 86 - l'D1' h2 DRG / RZA Berlin 1929 30 I 3 5  

930 15 a Bauartänderungen Reihe 86 DRG / RZA Berlin 

X ? - Skizze 86 - l ' D l i  h2 D R I ?  ? 

X ? - Zeichnung 86 - 1 'D1 ' h2 D R I ?  ? 

X ? Nachdruck Nürnberg 86 - 1 'D1 ' h2 D R I ?  ? 

930 11 87 - E h2 (~utterrnöi~er) DRG / RZA Berlin 

X ? - Heißdampf 89.0 - C h2 D R / ?  ? 

X ? - Gt 2 X 414,Wkk 96.0 - D'D h4v DRG / ? ? 

930 19 99.22 - 1 'E 1 ' h2 DRG / RZA Berlin 

930 16 99.73 - 1 'E1 ' h2 DRG / RZA Berlin 

1934 2 / 1 1  

? Kurzbeschreibung 

? Kurzbeschreibung 

(1 985) Kurzbeschreibung 

1928 21 135 

? Kurzbeschreibung 

(1 930) Kurzbeschreibung 

1931 4 0 / 3 4 / 5  

1929 39 / 54 

3. Tender [ zu Tfz-Art „O" 1 ( DIN A 4 ) ] 

930 10 3 T 1 6  (6t) DRG / RZA Berlin 1929 514  

930 32 2'2' T 26 (8 t) DR / RZA Berlin 1939 719  

930. 02. 2'2 T 30 (10 t) DRG / RZA Berlin 1929 613  

2'2' T 32 (10 t) DRG / RZA Berlin 

2'2' T 34 [St] (10 t) DR / RZA Berlin 1941 818  

930 29 2 3 T 3 7 S t  (10t) DR/RZA Berlin 1938 ? 

Spurensuche 43 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausaeber Ausoabeofl Jahr Seiten 1 Anl 1 Anh 

930 34 2'3 T 38 [St] (10 t) DR / RZA Berlin 1941 818  

4. Einzelteilou Dam~flokomotiven [ zu Tfz-Art ,,O" 1 ( DIN A 4 ) ] 

Fld 3.120 A 1 Gestampfte Feuerschirme DB / BZA Minden 1956 3 / 1 

Fld 2 1.0 10 A 3 Stangenwälzlager der Dampflok 
BR 23 in Betrieb DB / BZA Minden 1956 ? / ?  

Fld 21 .010 A 9 Stangenwälzlager der BR 
01,01.10,03,03.10iBDB/BZAMinden 1956 11 /19  

Fld 25.230 A 1 Arbeitsanweisung Henschel-Turbospeisepumpen 

TP-BB 180 U TP-BB 250 DB / BZA Minden 1955 13 / 20 / 1 

Fld 25.230 A 2 Henschel-Turbospeisepumpe 
VTP - B 250 DBIBZA Minden 1955 14/21/2  

Fld 25.230 A 3 Arbeitsanweisung Henschel-Turbospeisepumpen 
VTP-B 18000 DB / BZA Minden 1955 1212312 

Fld 25.230 A 4 Arbeitsan weisung Henschel- Turbospeisepumpen 
TP-B 18 000 DB / BZA Minden ? ? / ?  

930 30 a Kesselsicherheitsv Ackermann ? / ? ? 1943 ? 

930 30 b Stoßdämpfer Speisepumpe ? / ? ? ? ? / 3  

930 30 C Spurkranzschmiereinrichtung DB / BZA Minden 1956 8 / 7 
Ba De Limon f Dampfloks 

930 30 d Hochdruckschmierpumpe Bosch ? / ? ? ? ? / 3  

930 30 f Turbogenerator A EG ? / ? ? ? ? / 2  

930 30 g K'sicherheitsventil Pop ? / ? ? ? ? 

930 30 i Membranölsperren Olva ? / ? ? ? ? 

930 30 k Abschlammvorrichtung Gestra ? / ? ? 

930 30 / 1 Druckluftläute werk Knorr ? / ? ? 

930 89 a Ölzusatzfeuerung DB / BZA Minden 1955 5 / 1 1 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausaeber Ausqabeort Jahr Seiten I An1 I Anh 

930 89 b Riggenbachgegendruckbremse ? / ? ? ? ? / 8  

930 89 C Spurkranzschmiereinrichtung DB / BZA Minden 1956 8 / 7 

930 89 d Vielpunkt-Schmieranlage ? / ? ? ? ? / 8  

930 89 e Dampfbläser-Einrichtung DB / BZA Minden 1956 3 / 6 

999 350 Zweistufige Luftpumpen Ba Tolkien DB / BZA Minden 1955 26 / (3) 

999 373 Mischvorwärmer He MVR DB 1 BZA Minden 1956 10 / 14 

999 373/2 Mischvorwärmer He MVT OB / BZA Minden 1952 ? / ? 

999 37312 Mischvorwärmer He MVT DB / BZA Minden 1954 11 / 7 

999 374 Turbospeisepumpe He TPB 18000 ? / ? ? 1947 ? / ? 

999 380 Mischvorwärmer Bauart Hein1 OB / ? ? 1951 ? / ?  

999 380 Mischvorwärmer Bauart Hein1 OB / ? ? 1955 ? / ?  

999 381 Kondensatrückgewinnunganlage 
Bauart Meister DB / BZA Minden 1954 6 11 

999 382 Stufendüsenkondensomat DB / BZA Minden 1957 2 / 1 

999 383 Ö~hauptfeuerun~ Baureihe 01.1 o DB / ? ? 1957 (5) / 4 

999 386 Kohlennachschubeinrichtung u Kohlenkasten- 
abdeckung 2'Z1T34 St OB / ? ? 1957 ? / ?  

999 388 Mischvorwärmer Ba 57 DB / BZA Minden 1958 8 14 

999 389 Stufendüsen-Bi-Kondensomat DB / BZA Minden 1956 3 / 1 

999 391 Wasserstandsanzeige OB / ? ? 1962 ? / ?  

999 392 Ölhauptfeuerung bei Dampflok OB / ? ? 1960 ? / ?  

999 393 Ölfeuerung bei der BR 4 1 OB / ? ? 1958 ? / ?  

999 393 Auszug Ölfeuerung bei Dampflok DB / BD Hmb ? 1967 4 / 1 

X ? Bed d ölgefeuerten Dampflok DB / BZA Minden 1970 10 / 1 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausaeber Ausaabeort Jahr Seiten 1 An1 1 Anh 

5. Dampftriebwacien [ zu Tfz-Art „O" 1 ( DIN A 4 ) ] 

X ? Bauart „Dohle" DT 57 und DT 58 DR / ? ? ? Kurzbeschreibung 

Spalte ,,Seiten / Anl / Anh" : 
Es wird die Zahl der Textseiten angegeben, sowie die Zahl der Anlaqen 
(Blätter) und - so vorhanden - die der Anhänqe (3. Zahl) oder ähnlich(!) 

L e a e n d e :  

AEG Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, Berlin 
Anh oder (Anh) Anhang 
(Ausz a Anh) Auszug aus Anhang 
Ausz f Lp Auszug für Lokpersonal 

Ba Bauart 
Bautzen Waggonfabrik Bautzen 
BD Nür Bundesbahndirektion Nürnberg 
BR (Triebfahrzeug)Baureihe 
BZA Bundesbahn-Zentralamt 

DB Deutsche Bundesbahn / Deutsche Bahn 
Dessau ? 
DR Deutsche Reichsbahn 
DRG Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft 

Fld Fahrzeug - Lokomotive - Dampf (Ordnungskriterium für Zeichnungen) 
F.K. Fried. Krupp, Essen 
Fuchs Waggonbau Fuchs, Heidelberg 

(geh Kurzb) Geheftete Kurzbeschreibung 
Gv Bay Gruppenverwaltung Bayern 

Henschel Lokomotivfabrik Henschel & Sohn, Kassel 
Hochspannungsst Hochspannungssteuerung 

K „Kurzbeschreibung" - meistens vier DIN-A-4-Seiten mit stark gekürzter Be- 
schreibung und einer zeichnung 

KEZA Königliches Eisenbahn-Zentralamt 

LHB Linke-Hoffmann-Busch, Breslau 
LHW Linke-Hoffmann Werke 

MAN Maschinenfabrik Augsburg / Nürnberg 
Mitteldr Mitteldruck (25 kg/cm2 gegenüber 14 bis 16 kg/cmq 
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( Notbeschr) Notbeschreibung - wurden nach dem Krieg von unterschiedlichen 
Stellen in einfachster Form herausgegeben 

RZA Reichsbahn-Zentralamt 

T Dampflokomotive mit Turbinenantrieb 
Talbot Waggonfabrik Talbot, Aachen 

Uerdinger Waggonfabrik, Uerdingen bei Krefeld 

VAM Verkehrsausstellung, München, 1953 (Ausgabeanlaß der Kurzbeschr) 
(Vorl) Vorläufige Beschreibung (bei elektrischen Triebfahrzeugen) 
VWW ? 

Wegmann Wegmann, Kassel 
Werdau ? 
Wismar Waggonfabrik W ismar, Wismar 
Wkk Weltkraftkonferenz, Berlin, 1 930 (Ausgabeanlaß der Kurzbeschreibung) 
Wumag ? 

„X ?" oder „X ?'I Keine DV-Nummer vorhanden, Beschreibung oder Kurzbeschreibung jedoch 
in der gleichen Art und Aufmachung wie üblich ! 

A Nummernreihe mit Lücken 

Kursiv gedruckte Beschreibungen lagen bei der Erfassung nicht im Original vor ! 

Die evtl fehlenden Seiten sind über die Elloks, Dieselloks, el - , Akku- und Dieseltriebwagen (Tfz-Art 1, 2, 3, 4, 5. 6, 7 u X) ! 

Umschlagseite 
der recht selte- 
nen Beschrei- 
bung 930 28 der 
Reihe 84 

Deufsche Reichsbahn 

Titelseite der Kurzbeschreibung der Lokomotive 61 002 

Beschreibung 
der 

2 %3' h 3 Schnellfahr -7iinderlokomofive 61 002 
für (eichten Wer - Wagen-Zug 

iiarptabmsssun&en 

GröBte Geschwindigkeit 175 h / h  
Zylinderdurchmesser 3 X 390 

Kolbenhub 660 m . 
Treibraddurchmesser 2300 nun 

Fester Achsstand 5100 nm 

Gesamtachsstand 15025 uni 

Länge über Puffer 18825 mm 

Leergewicht errechnet 110 t 

Dienstgewicht errechnet 144 t 

Re ibungsgewicht 55,5 t 

Größter Achsdruck 18.5 t 

hesseldruck 20 atii 

nostfläche 2.8 m2 

Verdnmpfungaheizfläche 150,O m2 
feuerbenihrt 

'berhi tzerheizfläche 69,2 n2 
* I  9, t i  I I  für 4 ,2 m2 

Lichtmaschine 

Zahl U Durchmesserj5 Stck 14j mn der Xauchrahre 

Zahl U Durchmesser 
der Beizrohre 80 stck 54 2,5 

Länm der Rohre 5000 mm 

Basserinhal t des 6 m3 
Kessels 

Dampfrauin des Kessels - 2,7 m3 

Verdanpfungsoberfläche 9,86 m2 

lasservorrat 21 m3 

Kohlenvorrat 6 t  

X e  Loiconotive 61 002 ist aue der Lok 61 001 entwickelt worden. Sie 

ist zur Verbesserung ihrer Laufeipnschaften mit einem Drlllingatriebwerk 

und zur Erweiterung des 3khrbereiches mit größeren Vorratsbehältern ve- 

sehen, die den Einbau eines dreiachsigen Drehgestells unter dem Kohlen- 

kasten erf arderlic h machten. Die Achsnnordnunp; der Lokomot ive mi t einen 

vorderen und einem hinteren ~Sehgestell gewährleistet gute Fahreigenschaf- 

ten in beiden Fahrtrichtuncen bis zur Höchstgeschwindigkeit und ernög- 

licht .ein zwangloses Befahren von Kurven bis herab zu 180 m Halbmesser 

sowie der Reichsbahnweiche 49-190-1 :7,5/1:6,6 mit einer Verdrückung von 

4.5 mm am Herzstiick. Hit Rücksicht auf den bei hohen Geschwindigkeiten 

auftretenden, erheblichen Luftwiderstand, ist die Lokomotive hdschnit- 

tig verkleidet. Um dem Führer nach beiden Fahrtrichtungen eine gute her- 

Sicht über die Einrichtungen dee Fübreratandea und die Streoke zu gewähr- 

leisten, sind Steuerbock, Regler, Bremsventile und sonstige vom Führer 

zu bedienenden und zu übersehenden Apparate doppelt ausgeführt. Der Achs- 

h c k  der gehppel!rr ichsen N b  je 18,5 t ermöglicht das Befahren der 
Fernstrecken der der1 1 :Ar St*t&t@. 
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Vorderansicht und Schnitt der preußischen Gattung S 10.2 in der preußischen Beschreibung unter Punkt 1. 

Spurensuche 

Das MITROPA-Raw Gotha 

Dipl. -1ng. Erich Oberthür, Gotha 

Die "Mitteleuropäische Schlafwagen- und 
Speisewagengesellschaft" (MITROPA) wur- 
de 1916 gegründet. Unmittelbar nach dem 
1. Weltkrieg suchte sie für ihren größer wer- 
denden Wagenpark eine günstige Repa- 
raturwerkstatt. In Gotha wurde sie fündig 
und erwarb im Dezember 1921 das Grund- 
stück der Firma des Herzoglichen Kommer- 
zienrates Fritz Bothmann in der damaligen 
Kohlenstraße - heute Südstraße. Die Mittel- 
tage im Eisenbahnnetz Deutschlands und 
Gleisanschluss an die Deutsche Reichsbahn 
mit etwa 700 m Gleisanlagen sowie eine 
Schiebebühne waren ausschlag-gebende 
Faktoren. Die Anlage hatte einen Zeitwert 
von 900.000 Mark und wurde am 23. März 
1923 offiziell angekauft. Mit der Instandset- 
zung von vier Speisewagen wurde bereits 
im November 1922 begonnen. 1924 wurden 
zur Erweiterung des Werkes weitere 
Grundstücke gekauft. 

Die MITROPA sorgte mit ihrem Wagen- 
bestand für eine hohe Auslastung des Wer- 
kes. Die jahrelange Erfahrung der Schlos- 
ser, Tischler, Klempner, Zerspaner, Elek- 
triker für Anlagen von 12 bis 3000 Volt, E- 
lektroniker, Sattler, Polsterer und Lackierer 
bei der Instandsetzung und Modernisierung 
der Reisezugwagen sorgte für Qualitäts- 
arbeit. 

Im 2. Weltkrieg wurden Lazarettwagen für 
das Militär hergerichtet und in einer von der 
Gothaer Waggonfabrik angemieteten Halle 
„Nurflügler Go-229", eine sogenannte. 
,,Wunderwaffeu, gebaut. Es wurden drei 
Flugkörper gebaut, von denen einer bei ei- 
nem Probeflug abstürzte und die anderen 
zwei einschließlich der Konstruktions- 
unterlagen von den amerikanischen Be- 
satzungstruppen erbeutet wurden. 
Den Bombenangriff vom 06. Februar 1945 
auf das Bahngelände überstand das Werk 
ohne größere Schäden. Nach Einzug der 
Amerikaner konnte die Reparatur von Spei- 

se- und Schlafwagen wieder aufgenommen 
werden. 
Die Rote Armee beschlagnahmte das Werk, 
das zu Reparationszwecken herangezogen 
wurde. So wurden gemeinsam mit dem 
RAW Gotha, das 1961 zum ,,VEB Land- 
maschinen" umfunktioniert wurde, zwei Zü- 
ge - fahrbare meteorlogische Stationen 
(FMS) - mit Ca. 30 Wohnwagen und 45 
Werkstattwagen gebaut. Unter den Werk- 
stattwagen befanden sich Chemie-, Flüssig- 
keits-, Fotowagen und Wagen mit fahrbaren 
Abschussrampen für Raketen. 
1948 ging das Werk mit 325 Beschäftigten 
wieder in den Besitz der MITROPA über. Als 
Besonderheiten wurden 1954 der Innen- 
ausbau eines Messbootes für das Meteoro- 
logische Institut Potsdam und 1959 ein 
Waggon für die Oberweißbacher Bergbahn 
gebaut. Das Produktionsprofil wurde er- 
weitert. 1959160 wurden die ersten moder- 
nisierten Speisewagen mit Ölheizung ausge- 
rüstet. Propangasherde lösten Kohle- und 
Ölheizung ab. 1948 wurde zwischendurch 
die Instandhaltung von Bahnpostwagen an- 
genommen. 1964 wurde das Werk der DR 
angegliedert und in "Deutsche Reichsbahn - 
Werk Gotha" umbenannt. Bereits 1969 wur- 
de der erste Speisewagen mit Mikrowellen- 
herd ausgerüstet und erprobt. Es folgten der 
Einbau und die Inbetriebnahme zentraler E- 
nergieversorgungsanlagen sowie Brand- 
warn- und Meldeanlagen für Reisezugwa- 
gen. 1972 wurde das RAW ein Werkteil des 
"Deutsche Reichsbahn - RAW Delitzsch". 
1981 wurden außerhalb des Profils Schal- 
tertische für die EDV- 
Fahrkartenverkaufstechnik und Arbeits- 
tische für den Dispatcherdienst hergestellt. 
Vor der Wende waren noch 400 Be- 
schäftigte im Werk, danach wurde Personal 
abgebaut. Kündigungen gab es nicht. Die 
Vorruhestandsregelungen wurden voll aus- 
genutzt. Für die 1993 noch beschäftigten 
325 Mitarbeiter bemühten sich Werkleiter 
und Betriebsrat, Spezialaufträge zu ordern. 
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In Intercity-Wagen 2.Klasse wurde die ge- 
samte Be- und Entlüftung neu gestaltet, alte 
Gepäckwagen wurden zu Fahrrad- 
transportwagen für den Tourismusverkehr 
nach Dänemark umgebaut. Seit 1994 fir- 
mierte das Werk als "Deutsche Bahn AG - 
Geschäftsbereich Werke - Werk Gotha" und 
hoffte auf weitere Aufträge. Erstmals arbei- 
tete das Werk auf dem Schienen- 
fahrzeugsektor mit Lichttechnik für Be- 
leuchtungszwecke. Die dabei erzielten Ef- 

fekte versprechen für die Zukunft ungeahnte 
Gestaltungsmöglichkeiten. 
1997 wurde das Werk nach 75-jährigen sehr 
guten Arbeitsleistungen seiner Beschäftigten 
und trotz vorhandener moderner techni- 
scher Anlagen, so z.B. einer Wagen- 
spritzanlage "aufgelassen". 
Mit der Schließung des traditionsreichen 
Werkes ist wieder ein Stein aus dem bunten 
Mosaik des ehemals wichtigen Eisen- 
bahnstandortes Gotha herausgebrochen. 

Kurz zur Geschichte der MITROPA 

lhre Geburt schuldet die Mitteleuropäische 
Schlaf- und Speisewagen Aktiengesellschaft 
- kurz MITROPA - dem ersten Weltkrieg. 
Der zwang die Bahnen der Achsenmächte 
Deutschland und Osterreich-Ungarn, sich 
von der französisch-belgischen Schlaf- 
wagenmuttergesellschaft zu lösen. Die 
MITROPA nahm 1917 die Bewirtung in 
Fernzügen auf und erlebte ihre große Zeit 
zwischen den Kriegen. Europaweit wurde ihr 
Name Inbegriff für luxuriöses Reisen. Die 
Wehrmacht zog ab 1942 die Wagen ein, und 
der Bombenkrieg vernichtete große Teile 
der bourdeauxroten Flotte. Nach dem Krieg 
wurde die Gesellschaft geteilt, im Westen 
hieß sie fortan Deutsche Speisewagen- Ge- 
sellschaft (DSG), im Osten blieb der Name 
MITROPA. Nach der Vereinigung wurde der 
alte Name wieder deutschlandweit einge- 
führt. Dem Unternehmen, das in der DDR 
Bahnhofsgaststätten und Frisiersalons be- 
trieben, die staatliche Fluglinie und die 
Skandinavien-Fähren mit Essen versorgt 
hatte, wurde ein strikter Sparkurs verordnet. 
- Nun strukturelle Neuausrichtung: Mitte 
vergangenen Jahres beschloss die Deut- 
sche Bahn als Muttergesellschaft der 
MITROPA, die Speisewagen abzuschaffen 
und den Geschäftsbereich ,,Service im Zug" 
mit rund 2.700 Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beiten von der MITROPA in die Zugbeglei- 
teraktivitäten der DB Reise & Touristik über- 
zuführen. Ziel der Neuausrichtung sei der 

konsequente Auftritt der Bahn als ein ein- 
heitliches Dienstleistungsuntemehmen - 
entlang der gesamten Reisekette. Mit dem 
neuen Konzept biete die Bahn den Kunden 
den immer wieder geforderten Service aus 
einer Hand. 
Als Grund für die Abschaffung der Speise- 
wagen nannte Hans-G. Koch, Vorstand DB- 
Fernverkehrstochter Reise & Touristik ,,ver- 
änderte Kundenbedürfnisse". Lediglich 15 
Prozent der jeweiligen Reisenden nutzten 
das Angebot der MITROPA im Zug; fünf 
Prozent gingen zwar in den Speisewagen, 
aber nur ein Prozent verzehre dort noch ein 
Hauptgericht. Angeblich hüteten die Reisen- 
den lieber ihren Sitzplatz und ihr Gepäck. 
Die BordRestaurant-Wagen werden nach 
und nach umgebaut, natürlich nicht mehr in 
Gotha. Rund 400.000 f kostet der Umbau 
eines Speisewagens - das Restaurantabteil 
verschwindet, nur ein Bistroteil bleibt erhal- 
ten. Die freiwerdende Fläche kann die Bahn 
gut brauchen. Dort werden Sitzplätze der 
zweiten Klasse untergebracht. Die Premiere 
erlebte das neue Konzept im August 2002 
im ICE 3 zwischen Frankfurt und Köln. Zum 
Fahrplanwechsel im vergangenen Dezem- 
ber folgten die anderen Züge des ICE, in 
diesem Jahr die restlichen Wagen des Fern- 
verkehrs außer den Nacht- und Autozügen. 
Die Deutsche Bahn vermeidet das Wort 
MITROPA. Es erscheint nicht einmal auf 
dem Geschirr und der Papierserviette. Alles 
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wird ausgetauscht, selbst die Visitenkarten. 
Nur noch die Firmenmarke „DB" soll zu se- 
hen sein. Der Borddienst (früher nannte man 
das Zugbegleiter), zu dem die MITROPA- 
Mitarbeiter umgesetzt werden, erhält eine 
neue ,,Unternehmensbekleidung". Juristisch 
bleibt das Traditionsunternehmen von 191 7 

noch bestehen, das sich dann aber nur noch 
auf „Stationäre Gastronomie und Handel 
(MITROPA Citygastronomie und Service an 
der Straße)" beschränkt. Auf der Schiene 
fuhr das rollende Restaurant auf das Ab- 
stellgleis. 

Für Eisenbahn-Philatelisten 

Dieter G. Panke; Berlin 

Eisenbahnmotive auf Briefmarken sind be- 
liebt und finden nicht nur unter den Freun- 
den der Philatelie breites Interesse. Und das 
weltweit! Dem Zufall ist es zu verdanken, 
dass der Autor diese Motive fand (siehe 3. 
und 4. Umschlagseite). Schmalspurbahn- 
abbildungen aus längst vergangener Zeit: 
Post der DDR - 1980, 1981, 1983, 1984). 
Die Schmalspurbahnen existieren noch 
heute. Zur Freude aller Menschen, die die 
Eisenbahnen in ihr Herz geschlossen ha- 

,,Spreewald-Guste" im Original 

Hier ist sie zu sehen: die „Spreewaldguste" 
im Original. Die Schmalspurdampflok wurde 
im Jahre 1899 in Dienst gestellt und trug in 
früheren Zeiten den Namen „GOYATZ. 
In einem noch vorhandenen Gebäude der 
Deutschen Bahn in Cottbus hängt ein Ge- 
mälde mit der Bezeichnung „Spreewald- 

ben. Dampflokomotiven vor Regelzügen: 
Faszination pur. lhre Namen sind volkstüm- 
lich: "Molli" und "Fichtelbergbahn", 
,Rasender Roland" und "Lößnitzdackel" ... 
Zu beachten ist ferner der Sonder- 
briefumschlag, ebenfalls eine Kostbarkeit. 
Die auf den Marken abgebildeten Bahnen 
verkehren in den Bundesländern Meck- 
lenburg-Vorpommern, Sachsen und Sach- 
sen-Anhalt. Dort sind sie touristische Attrak- 
tionen. 

bahn". Der Schöpfer - vermutlich ein Eisen- 
bahner - konnte bisher nicht ausgemacht 
werden. 
Wer erinnert sich, wer kennt unter Um- 
ständen den Freizeitmaler oder Hobby- 
künstler? Hinweise erbittet die Redaktion an 
ihre Anschrift. 
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Die Modellbahn im rechten Licht 

Wolfgang Bahnert, Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Als Erbauer einer Modellbahnanlage möchte 
man seinen Freunden auch einmal das 
Ergebnis seiner Tätigkeit im Bild fest- 
gehalten präsentieren. Abgesehen davon ist 
es sehr hilfreich, bereits beim Bau der 
Anlage die einzelnen Bauabschnitte im Bild 
festzuhalten, denn das „Augeu der Kamera 
ist unbestechlich, und mancher Fehler kann 
noch vor der Vollendung des Werkes 
korrigiert werden. 
Vielfach wird die Kamera aus dem Stand auf 
einen bestimmten Ausschnitt der Anlage 
gerichtet und der Belichtungsautomatik 
vertraut: Auslösen, es blitzt, fertig! Das 
Ergebnis ist aber oft recht unbefriedigend, 
und das wird meist erst nach der 
Vergrößerung festgestellt. 

Ich möchte versuchen, hier meine lang- 
jährigen Erfahrungen und meine Technik 
vorzustellen. Auch ich habe ,,Lehrgeldu 
gezahlt und viele Aufnahmen daneben 
produziert. 
Grundsätzlich sollte eine Spiegel- 
reflexkamera verwendet werden, die 
möglichst ohne Automatik arbeitet. Ist sie 
mit Automatik ausgerüstet, dann wird diese 
für unsere Aufnahmen ausgeschaltet. 
Gewöhnen wir uns auch an, die Kamera 
stets auf ein sicher stehendes Stativ zu 
schrauben. 
In der Natur gibt es nur eine Sonne als 
Lichtquelle. Das sollten wir uns für unsere 
Aufnahmetechnik unbedingt merken. Das 
heißt, wir stellen zur Ausleuchtung nur eine 
elektrische Leuchte auf. Der Fachhandel 
bietet eine Reihe verschiedener Lampen an, 
die bei entsprechendem Filmmaterial oder 
unter Einsatz von Filtern vor dem 
Kameraobjektiv geeignet sind. Natürlich 
kann das jeweilige Anlagenteil auch im Hof 
oder Garten direkt in die Sonne gestellt 
werden. Bei größeren Anlagen oder 
Anlagenteilen wird das natürlich kaum 
möglich sein, und wir müssen auf Kunstlicht 
zurückgreifen. 

Ich verwende für meine Aufnahmen einen 
500-Watt-Halogenstrahler aus dem Bau- 
markt. Vor das Objektiv der Kamera setze 
ich ein blau-violettes Filter Nr. 122 von 
SchottIJena mit vierfacher Verlängerung. Mit 
dem Belichtungsmesser Iäßt sich nun die 
Belichtungszeit ermitteln. 
Beim 200er Farbnegativfilm belichte ich bei 
Blende 22 eine Sekunde. Die zweite 
Aufnahme wird mit zwei Sekunden und die 
dritte mit vier Sekunden belichtet. Gleiches 
gilt auch für Aufnahmen auf Diafilm. Die 
Aufnahmeentfernung in den genannten 
Fällen beträgt zwischen 50 und 60 Cm. Die 
Schärfe wird dabei nicht unbedingt auf den 
Vordergrund eingestellt, sondern auf eine 
Lokomotive oder ein Gebäude im Mittel- 
punkt des Bildmotivs. Der Kleinbildfilm mit 
36 Aufnahmen gestattet uns, zu experi- 
mentieren und zu Beginn erst einmal nötige 
Erfahrungen zu sammeln. 
Schwierig sind Aufnahmen mit großen 
Bildausschnitten. Gebäude und Fahrzeuge 
erscheinen als „Winzlingeu, und so manches 
schöne Detail geht gar verloren. Solche 
Aufnahmen lohnen erst bei starker Ver- 
größerung auf Formate ab DIN A2. Merken 
wir uns deshalb: Weniger ist mehr - das 
Detail bringt die Aussage. 
Wichtig ist auch, den richtiqen 
Kamerastandpunkt zu wählen. Unsere 
Amateurkameras (auch die Spiegelreflex- 
kameras) sind in der Bildebene nicht 
verstellbar. Wird der Kamerastandpunkt zu 
hoch gewählt (Vogelperspektive), so sind 
beispielsweise an Gebäuden sogenannte 
,,fallende oder stürzende Linien" zu er- 
kennen, d.h., die Kanten der Gebäude 
laufen nach unten zusammen, und das 
Gebäude wirkt schief. Bei Profikameras 
kann das durch Verstellen der Bildebene 
kompensiert werden. Also müssen wir den 
Kamerastandpunkt tiefer wählen. 
Durch Veränderung der Höhe der Leuchte 
werden auch die Länge und die Intensität 
der Schatten verändert. Achten wir beim 

Das Prinzip einer Kamera 
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Einstellen darauf, daß möglichst wenig Sekunden). Durch den Einsatz von 
Schatten (harte oder Schlagschatten) im Zwischenringen wird aber die Schärfentiefe 
Sucherbild sichtbar sind. verringert, was wir beim genauen 
Ist die Modellbahnanlage mit einer gemalten Betrachten im Sucherbild feststellen werden. 
oder gedruckten Kulisse ausgestattet, kann Bei einer Kamera mit optischem Sucher ist 
diese mit einer weiteren Leuchte aufgehellt das im Sucher nicht zu sehen. 
werden. Schatten auf der Kulisse werden so Weitere unschöne Streifen oder Schatten 
vermieden, denn in der Natur treten am können entstehen, wenn ein Gebäude 
Horizont auch keine Schatten auf. schlecht auf die Anlage gestellt und 
Eine weitere Störquelle auf dem Foto bilden oberflächlich in die Landschaftsgestaltung 
Lötstellen am Gleis. Diese sind zwar einbezogen wurde. Ein wenig feiner Sand 
unvermeidbar, lassen sich aber mit dunkler oder entsprechendes Streumaterial können 
matter Farbe überpinseln und sind damit hier schnell für Abhilfe sorgen. 

' aus dem Bild. 
Muß die Entfernung zum Aufnahmeobjekt Sollen glänzende Flächen (See, Dorfteich) 
geringer sein als das Kameraobjektiv ge- im Bild festgehalten werden, muß das Licht 
stattet, dann verwende ich stets Zwischen- ganz exakt eingestellt werden, damit ein 
ringe, die der Fachhandel für alle gängigen gutes Motiv nicht durch unbeherrschte 

' 
Objektivgrößen anbietet. Je nach Länge des Spiegelungen verdorben wird, wie es beim 
eingesetzten Ringes muß dann die Be- Blitzen sein kann. 
lichtungszeit zusätzlich verlängert werden. 
Anstelle von einer Sekunde wird mit zwei In diesem Sinne - gut Licht für die nächsten 
Sekunden begonnen (dann vier und acht Aufnahmen! 

Das Lademaß - eine kleine Bastelei 
t I 

Wolfgang Bahnet?, Stellveifreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Auf Modellbahnanlagen werden oft 
Güterschuppen und Ladestraßen darge- 
stellt. So stehen bzw. standen an Lade- 
straßengleisen Lademaße. 

Das Lademaß gibt eine festgelegte Begren- 
zungslinie an, bis zu der ein Güterwagen bei 
Stellung im geraden Gleis in Höhe und 
Breite beladen werden darf, um an allen 
Bauwerken und Signalen sicher vorbei- 
fahren zu können. Das Lademaß ist eine als 
einem Tor ähnliche Eisenkonstruktion ..aus- 
geführte Vorrichtung (Ladelehre) zum Uber- 
prüfen der Einhaltung des Lademaßes. 

Messingblech 1 mm dick, 3 X 40 mm 

Entsprechend der Zeichnung ritzen wir im U- 
Profil (Teil 1) die Biegekanten an, feilen 
danach mit einer Nadelfeile (Dreikant) die 
beiden Schenkel des Profils ein. Danach 
wird der ausgefeilte Winkel mit einer 
Vierkantfeile auf 90" gebracht. Vorsichtig 
biegen wir nun die beiden Ecken und 
verlöten die Kanten an den Ecken. Je nach 
Beschaffenheit des Profilmaterials kann es 
passieren, das es beim Biegen völlig durch- 
bricht. Dann wird es auf einer ebenen 
Unterlage im Winkel zusammen gelötet. 

Für den Bau benötigen wir folgendes Aus dem harten Messingdraht biegen wir 
Material: Teil 2 und löten es oben in Teil 1. Für die 
U-Profil 2 X 3 X 2 mm, 180 mm lang, Teile 3 glühen wir den-Draht aus und biegen 
Messingdraht (hart) 0,9 mm Durchmesser, nach dem Erkalten 4 Osen, deren Schenkel 
Ca. 300 mm lang, abgewinkelt werden. Diese werden gemäß 



Zeichnung an Teil 1 gelötet. Die Holme (Teil 
4, zwei Stück) biegen wir ebenfalls aus 
hartem Messingdraht. Aus dem aus- 
geglühten Draht biegen wir zwei Ringe, die 
jeweils an Teil 4 gelötet werden. 
Probewe.i.se können wir die Holme von oben 
in die Osen einstecken und den Stand 
genau einstellen. 
Damit unser Lademaß auch steht, werden 
zwei Blechstreifen (es können auch Abfälle 
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vom U-Profil sein) 3 X 20 mm aus 1 mm 
dickem Messingblech geschnitten und an 
die unteren Kanten stumpf angelötet. 

Nach dem Entfetten und Reinigen erhalten 
die Teile einen maschinengrauen Anstrich. 
Ist dieser getrocknet, werden die Holme 
eingeführt und das Lademaß kann auf der 
Anlage fest eingebaut werden. 

-~----- - 

Die Bügel des Lademaßes sind abgeklappt. 

Lademaß in HO 
Fotos. Bahnert 
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,,Räder müssen rollen für den Sieg - 
Die Reichsbahn im Kriegseinsatz" (DVD) 

lmmo Hoppe, Berijn 

Der Film ,,Räder müssen rollen für den 
Sieg - Die Reichsbahn im Kriegseinsatz" 
Ist auf VHS-Videokassette und DVD er- 

schienen und zum Preis von je 20,80 Eu- 
ro im Handel erhältlich oder direkt bei: 
POLAR Film + Medien GmbH, 
Schildarpstraße 10, 48712 Gescher, 
Telefon 0 25 42 / 95 13 13 
56 Minuten + 48 Minuten Bonusfilme 
Fotogalerie und Karten 
Genre: Special lnterest Dokumentation 
Best.-Nr. 7086 

Dieses historische Filmdokument der etwas 
anderen Art bietet dem interessierten Zu- 
schauer den Zusammenschnitt bisher un- 
veröffentlichter Aufnahmen eines Offiziers 
des deutschen Eisenbahnpionieregiments 1, 
die von Sommer 1940 bis zum Ende des 
Jahres 1944 gedreht wurden. 
Eingeführt wird die nüchtern präsentierte 
Filmdokumentation mit einigen Schnittbil- 
dern zur Geschichte der Eisenbahn in 
Deutschland, in deren Verlauf schlüssig auf 
die Bedeutung der Eisenbahn als Trans- 
portmittel in den beiden Weltkriegen des 20. 
Jahrhunderts verwiesen wird. 
Unprätentiös und frei von dem propagandis- 
tischen Pathos, den die aus anderen Doku- 
mentarfilmen bekannten Ausschnitte bei- 

spielsweise aus den für das Kino gedrehten 
offiziellen Wochenschauen des Dritten Rei- 
ches verströmen, zeigt der Film logistische, 
technische und militärische Herausforderun- 
gen, vor denen die Eisenbahntruppen stan- 
den und denen sie oft genug aus vielfältigen 
Gründen nicht gewachsen waren. 
Die Dokumentation wirkt deshalb sehr 
glaubwürdig, weil ein unmittelbar Beteiligter 
mit seinen relativ einfachen Mitteln den All- 
tag der Eisenbahntruppen im Osten filmte, 
wie er ihn erlebt und gesehen hat. Dazu tra- 
gen sicher auch der unspektakuläre Schnitt 
der Aufnahmen und der in betont sachli- 
chem und gleichmäßigem Tonfall gespro- 
chene Kommentar bei. 
Kritikwürdig ist die etwas lieblose Aufberei- 
tung von Karten und Fotogalerie des in der 
Branche sogenannten Bonusmaterials. Bei 
den Bildern fehlt hier und da der Bezug zum 
Inhalt der Filme und die Karten sind schlicht 
zu klein für das Fernsehbildschirm-Format. 
Dem unvoreingenommenen, an diesem 
dunklen Kapitel der Eisenbahngeschichte 
Interessierten sei dieses historische Filmdo- 
kument empfohlen, das übrigens gemäß § 7 
JOSCHG (FSK) ab 16 Jahren freigegeben 
ist. Positiv fand der Rezensent den gleichen 
Preis für Video und DVD, eine löbliche Aus- 
nahme von sonst üblicher Praxis! 

Miniatur Wunderland -Die DVD- 

Copyright Urban-Film, erhältlich für 19,90 
Euro im Shop des Miniatur-Wunderland 
Hamburg im Kultur- und Gewerbespei- 
cher Hamburger Speicherstadt - Kehr- 
wieder 2, Block D, 20457 Hamburg 

Über das Miniatur-Wunderland Hamburg als 
eine der größten Modellbahnschauanlagen 
im wahrsten Sinne des Wortes zu berichten, 
können wir uns verkneifen. Man muß ein- 
fach selber dort aewesen sein. 

Jedoch seien an dieser Stelle ein paar kriti- 
sche Worte zur DVD gestattet. Die inhalts- 
leere, lieblose Aufmachung des sogenann- 
ten Jewel case hätte uns mißtrauisch ma- 
chen müssen ... Leider merkt man dem etwa 
einstündigen Werbe-Film an, dass er unter 
Zeitdruck mit heißer Videokamera semipro- 
fessionell produziert wurde. Hier wurde eine 
Chance vertan, mit begeisternden Bildern 
das Fanlager dieser zweifellos tollen Mo- 
delleisenbahn zu verarößern. I.H. 
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In dieser Veranstaltungsübersicht werden möglichst alle bei der Schriftleitung bis zum Redakti- 
onsschluss eingegangenen Termine der BSW-Freizeitgruppen Eisenbahnerbel Modelleisen- 
bahn (EBEI MEB) veröffentlicht. Außerdem sollen Veranstaltungen der DB AG aufgenommen 
werden, um den BSW-Gruppen eine Teilnahme an diesen Veranstaltungen zu ermöglichen. 
Eine Gewähr für die Termine wird nicht übernommen. Die Redaktion bittet alle BSW-Gruppen 
um rechtzeitige Mitteilung ihrer Termjne für Veranstaltungen, auch für die wöchentlichen1 mo- 
natlichen Clubabendel Treffpunkte1 Offnungszeiten usw. 

23. August 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin als Dampf- 
sonderzug „Uckerrnark zum Haffbad Ueckermünde. 
Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

Ansprechpartner: BS W-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

Jeden Montag 
Treffen der BSW-Freizeitgruppe Modellbahn-Club 93 
in Ladeburg 17 bis 20 Uhr 

30. August 2003 
Mit V 180 331 und 03 1010 als „Rügen-Express auf 
die Insel Rügen nach Binz. 
lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 0331/60 
067 08. 

Jeden Dienstag 
Treffpunkt der Eisenbahnfreunde Hoher Fläming ab 
16 Uhr auf dem Vereinsgelände am Bahnhof Belzig F 

07. bis 10. August 2003 
6. Modellbauseminar des Freizeitbereichs Modelleisenbahn im Hotel „Weißer Hirsch" in 
Schwarzburgflhüringen. Ausschreibung und Anmeldeformulare haben die Gruppenleiter Mitte 
Januar d.J. erhalten. 

Treffpunkt des Lausitzer Modellbahnclubs von 18 bis 
22.30 Uhr in Cottbus, Info unter Tel. 03551471 132 06. September 2003 

Mit V 180 331 und 03 1010 als „Rennsteig-Express" 
zu den Dampfloktagen nach Meiningen. 
lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 0331/60 
067 08. 

Geschäftsstellen HamburalSchwerin 

Reqion Nordost 24. Mai 2003 
Mit V 180 331 und dem Nostalgiezug .Bodetal" nach 

Geschäftsstelle Berlin Thale. 
Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 

12. April 2003 Berlin. Informationen unter 0331/60 067 06, Fax: 

Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin als „Rübe- 0331/6006708. 

Jeden 1. Sonntag im Monat 
Besichtigung des Museumsstellwerk „Rn" in Rends- 
burg von 14 bis 17 Uhr. 
Ansprechpartner: BS W-Freizeitgruppe Rendsburg, 
tel. 0433 1/89820 

20. September 2003 
Aktionstag der BSW-Freizeitgruppe Historische 
Bahnstromanlagen der S-Bahn Berlin. Zu besichtigen 
ist die historische Stromversorgungstechnik der Ber- 
liner S-Bahn für 750 V = und 30 kV Wechselstrom. 
Ort: Gelände und Räumlichkeiten der DB Netz AG 
Berlin, Bereich S-Bahnstrom, Berlin, Markgrafen- 
damm 24 (Bf Ostkreuz), Bahnstrom-Museum des 
BSW (Informationen im lnternet unter der Adresse 
www.s-bahnstromqeschichten.de und in der Zeitung 
„Punkt 3". 

landdampf nach Elbingerode" Ansprechpartnec 
BSW-Freizeitgruppe Traditionszug Berlin. Informatio- 
nen unter 033 1/60 067 06, Fax: 033 1/60 067 08. 

31. Mai 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zum 
Dampfspektakel nach Klostermansfeld. 
Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

Jeden Sonntag 
Treffen der BSW-Freizeitgrupe „Warener Eisenbahn- 
freunde" im heim am Bahnhof Kargow von 9 bis 12 
Uhr zum Bau von Modulen in HO. 
Probeaufbau der Modul-Abnlage „Bahnhof Kargow in 
der Grundshule Kargow vom 10. bis 13. April 2003. 

19. April bis 24. April 2003 
Teilnahme der BSW-Freizeitgruppe Modellbahn-Club 
93 Ladeburg an der Ausstellung im FEZ Berlin- 
Wuhlheide mit der großen HO-Modellbahnanlage 29.05.2003 

Sonderzugfahri der „Warener Eisenbahnfreunde". 
Ansprechpartnec BS W-Freizeitgruppe ,, Warener Ei- 
senbahnfreunde". Tel. 03991/670202. 

07.108. Juni 2003 
Städtebahndampf mit mehreren Zugfahrien zwischen 
Belzig und Treuenbrietzen über Niemegk sowie 
Plandampf- und Plandieselfahrten zwischen Belzig 
und Brandenburg. 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn- 
freunde Hoher Fläming, Tel. 03384/35247 

Als Untergruppe dieser BSW-Freizeitgruppe gibt es 
den „Historischen S-Bahn Fahrsimulator Berlin" (ers- 
ter und einziger Fahrsimulator der damaligen Deut- 
schen Reichsbahn, Baujahr 1969, mit echten Video- 
aufnahmen von Berliner S-Bahn-Strecken, allen 
Funktionen eines Altbauzuges sind vorhanden, wie 
Sifa und Fahrsperre, pneumatische Bremse, ep- 
Bremse, Beschallung und Funk, nach vier Seiten 
hydraulisch bewegliche Fahrkabine, verschiedene 
Signalsysteme sind einspielbar, Fahr- und Bedien- 
training, Entstörtraining, betriebliche Besonderheiten 
usw.) 
Termine, Eintrittspreise und Kontakttelefon zum An- 
melden für einen Besuch auf der Homepage: 
www.s-bahnstromaeschichten.de . 

03. Mai 2003 
Mit 52 8177 und dem Nostalgiezug zum Dampflokfest 
nach Wolsztyn (Polen). 
Ansprechpartnec BS W- Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

18. bis 20.07.2003 
Teilnahme der „Warener Eisenbahnfreunde" an Mo- 
delleisenbahnausstellung in der Scheune in Bolle- 
wick. 
Ansprechpartnec BS W- Freizeitgruppe ,, Warener Ei- 
senbahnfreunde''. Tel. 03991/670202. 

21. Juni 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zur Selke- 
talbahn in den Harz. 
Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
0331/60 067 08. 

04. Mai 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zum 4. 
Märkischen Dampfspektakel nach Mildenberg. 
Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

Reqion Nordwest 

Geschäftsstelle Halle (Saale) 
17. Mai 2003 
Mit 03 1010 und V 180 sowie Nostalgiezug zum 12. 
Dresdner Dampflokfest. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

02. August 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zum 5. 
Dampftreffen nach Alt Schwerin. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

27. September 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zum 
Dampflokfest nach Staßfurt. 
Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
033 1/60 067 08. 

07. bis 10.August 
6. Modellbauseminar des Freizeitbereich Modellei- 
senbahn im Hotel „Weißer Hirsch" in Schwarz- 
burgiihür 
Ausschreibung und Anmeldeformular haben die 
Gruppenleiter Mitte Januar d.J. erhalten. 18. Mai 2003 09. August 2003 

Mit V 180 331 und 52 8177 sowie dem Traditionszug Mit V 180 331 und dem Nostalgiezug zur 13. Hanse- 
Berlin zum 12. Dresdner Dampflokfest. Sail nach Warnemünde. 

Ansprechpartnec BSW-Freizeitgruppe Traditionszug Ans~rech~artnec BSW-Freizeitgru~~e Trad/tionszug 

Berljn. /nformationen unter 0331/60 067 06, Fax: Berlin. lnformationen unter 0331/60 067 06, Fax: 

0331/60 067 08. 033 1/60 067 08. 

11. Oktober 2003 
Mit 03 101 0 als ,,Elbflorenz-Express" nach Dresden. 
lnformationen unter 033 1/60 067 06, Fax: 033 1/60 
067 08. 

Freizeitaruppe Eisenbahnmuseum Baverischer 
Bahnhof Leipzig 

10. Mai 2003 
Sonderzug mit 52 81 54-8 von Leipzig nach Meinin- 
gen zum AW Meiningen 18. Oktober 2003 

Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin auf der 
„Berliner Runde" - Volldampf auf dem S-Bahn-Ring. 



Veranstaltungen 

1 
Veranstaltungen 

07. September 2003 
Sonderzug zu den Meininger Dampfloktagen 

Oktober 2003 
Beteiligung an der „Modellbau & Hobby" in Leipzig 18J19. und 25J26. Oktober 

Ausstellung im Clubraum Bf Dresden-Neustadt je- 
weils von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Max 
Maria von Weber Dresden 

06. Juli 2003 
Marl-May-Fahrt - mit Zugüberfällen ist zu rechnen ! 

25. Oktober 2003 
Tag der offenen Tür im Museums Bw Leipzig- 
Plagwitz 

November 2003 
Beteiligung an einer Modellbahnausstellung in Bern- 
burg 

03. August 2003 
Karl-May-Fahrten - Zugüberfälle im Zweistundentakt, 
Abfahrt 10 bis 16 Uhr. 

Geschäftsstelle Erfurt 
21. Dezember 2003 29. und 30. November 2003 
Sonderzug zur Bergparade in Annaberg-Buchholz Modellbahnausstellung im Autohaus Gute in Köthen 

I 

07. September 2003 
Hengstparade in Moritzburg Dienstags und Samstags (Bis Oktober 2002) 

09.30 bis 11.30 Uhr Offnungszeit des "Archiv Eisen- 
bahn - Heimat" Gotha, 99867 Gotha, Kunstmühlen- 
weg 14 
Ansprechpartner: Erich Oberthür, Tel. 03621/855601 

1 Freizeitqruppe Modelleisenbahn im Bw Leipzig Geschäftsstelle Hannover 
03. Oktober 2003 
Stundentakt mit vier Zügen I Hbf Süd 

18. April 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb beim Modellei- 
senbahn-Club Bremerhaven, Grenzstraße 7 von 10 
bis 18 Uhr. 

21. und 22. Juni 2003 
Modellbahnausstellung in den Gruppenräumen 
0431 5 Leipzig, Hermann-Liebmann-Straße 108 

05. Oktober 2003 
Karl-May-Fahrten im Zweistundentakt mit histori- 
schem Dampf und Zugüberfällen 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditions- 
bahn Radebeul, Tel.: 03511461 48001, Fax: 03511461 
4804 

Mittwochs 
Clubabend 18 bis 20 Uhr der Modelleisenbahnfreun- 
de Eisenach West im Hp Eisenach-West, Kasseler 
Straße 20, 9981 7 Eisenach 
Ansprechpartner: Wolfgang Fischer. Am Gebräun 5, 
9981 7 Eisenach, Tel. 03691/612121, 
Arcor 982 1/266 Fax 268 
Mittwochs 17 bis 19 Uhr 
und Sonntags 12 bis 18 Uhr 
Treffen zur Pflege historischer Fahrzeuge (52 8075) 
zusammen mit der IGE „Werratalbahn Eisenach" im 
Bw Eisenach, Eichrodter Weg (Ende), 99817 Eise- 
nach 
Ansprechpartner: Stefan Lohr, Erich-Honsten-Str. 30, 
998 1 7 Eisenach, Tel. 0369 1/ 743823, Funktelefon 
0170/8138913 

Dienstags und freitags 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Hanno- 
ver. Ab 19.30 Uhr Clubheim Fernroder Straße, unter 
Gleis 14 Ostseite Hannover Hbf 
Donnerstags 
BSW-Modelleisenbahngruppe Oldenburg, ab 19.30 
Uhr im Klubheim Donnerschwerstraße 4 

September 
Beteiligung am Bahntag im Bf Leipzig Hbf 

1 Mittwochs von 13.00 bis 19.00 Uhr 
Gruppentage zum Basteln und Bauen 13. April 2003 

Modellbahnausstellung im Eilzugwagen des Clubs 
zur Saisoneröffnung Sächsisches Eisenbahn-Muse- 
um Chemnitz-Hilbersdorf 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Chern- 
nitz 

Eisenbahnfreundeskreis Westsachsen Böh- 
IenIGroßsteinberq 

BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Norden- 
ham, ab 19.30 Uhr Clubheim Bahnhof Nordenharn. 10. und 11. Mai 2003 

Öffentliche Draisinenfahrten am Maschinenhaus des 
Vereins Ostsächsische Eisenbahnfreunde e.V. an- 
lässlich der Maschinenhaustage 

Dienstag und donnerstags 
Modelleisenbahn-Club Bremerhaven im BSW, ab 20 
Uhr Clubheim Grenzstraße 7. 

16 bis 18. Mai 2003 
Teilnahme des MEC Müglitztalbahn Heidenau am 12. 
Dresdner Dampflokfest 
Modellbahnausstellung zum 12. Dresdner Dampflok- 
fest im Clubraum Bw Dresden Alt 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Bw Dresden 
Alt 

15. Juni 2003 
14.00 Uhr Mitwirkung beim Festurnzug zur 650- 
Jahrfeier in Böhlen mit Draisine, Garteneisenbahn 
und historischen Uniformen der Eisenbahn 

Konsultation nach Vereinbarung 
Beim Archiv Eisenbahn im Empfangsgebäude des 
Bahnhofs Eisenach, Bahnhofstr. 35, 99817 Eisenach. 
Ansprechpartnerin: Rosernarie Werner, Goethestr. 
12, 998 1 7 Eisenach, Tel: 0369 1177637 

Reqion Mitte 

Geschäftsstelle Dresden 
13. und 14. September 2003 
Öffentliche Draisinenfahrten im Bf Johanngeorgen- 
stadt anlässlich des 5. Johanngeorgenstädter Bahn- 
hofsfestes 

23. bis 25. Mai 2003 
Teilnahme des MEC Müglitztalbahn Heidenau am 
Stadtfest Heidenau 

Fahrtaqe der Traditionsbahn Radebeul (Abfahrt 
meist 10 Uhr ab Radebeul Ost) 

Geschäftsstelle FrankfurtlMain 

Darmstadt 
BSW-Eisenbahnrnodellbaugruppe, Treff: jeden Don- 
nerstag ab 15.30 Uhr irn Clubraurn Bf Darrnstadt 
Süd 

20. April 2003 
Osterexpress mit dem Osterhasen und Eiersuchen 

28. Juni 2003 
Sommerfest des MEC Zschopau im neuen Clubraum 
im ehem. Schützenhaus von 10 bis 18 Uhr 

Freizeitqruppe Bernburg 

14. und 15. Juni 2003 
27. und 28. September 2003 
Beteiligung am Dampflokfest in Staßfurt mit einer 
Modellbahn-Anlage 

30. April 2003 
Walpurgisfahri nach Moritzburg mit Fackelwanderung 
Abfahrt 19.30 Uhr - Karten nur irn Vorverkauf ! 

16J17. und 22J23. August 2003 
Ausstellung anlässlich MOROP-Kongreß im Club- 
raum Bf Dresden-Neustadt jeweils von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: MEC Max Maria von Weber Dres- 
den 
Ausstellung anlässlich MOROP-Kongreß im Club- 
raum im ehem. Raw Dresden 
jeweils von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Elbflo- 
renz Dresden 

Herborn 
BSW-Gruppe MEC Dill, Bastel- und Arbeitstage je- 
den Donnerstag und Freitag ab 18 Uhr 

01. Mai 2003 
Volldampfstart in den Mai mit sächs. IV K 99 539 3. Oktober 2003 

Ausstellung der Vereinsanlage in der Partnerstadt 
Rheine 

Mainz 
BSW-Gruppe MCM 70 Mainz, Bastel- und Arbeitsta- 
ge mittwochs und donnerstags ab 16 Uhr, Mo- 
natsversammlung l .  Mittwoch im Monat 18 Uhr im 
Clubwagen Mainz Gbf Gleis 198 

29. Mai 2003 
Vatertagsbummler mit Lok 99 713 

29. und 30. November 2003 
Beteiligung an der Weihnachtsausstellung im Kultur- 
und Tagungszentrum Bernburg 
Mittwochs von 15.00 bis 20.00 Uhr 
Bastelnachmittag 

31. Mai101 . Juni 2003 
Karl-May-Fest im Lößnitzgrund, ganztägige Pendel- 
fahrten mit historischen Loks und Wagen 

Offenbach am Main 
BSW-Freizeitgruppe Miniaturbahnclub ,,Stellwerk", 
jeden Freitag ab 20 Uhr Besuchertag 

21. bis 24. August 2003 
Modellbahnausstellung im Eilzugwagen des Clubs 
zum heizhausfest des Sächsischen Eisenbahnmuse- 
ums Chemnitz-Hilbersdorf 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Chern- 
nitz 

08. Juni 2003 
Pfingstsonntagsdarnpf im Stundentakt Köthener Modell- und Eisenbahnfreunde 

September 2003 
Beteiligung am Bahntag in Köthen oder Dessau 



62 Veranstaltungen 
Veranstaltungen 

Reqion West 

Geschäftsstelle Köln 

Keine Veranstaltungstermine mitgeteilt 

Geschäftsstelle Essen 

Arnsberg 
Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat in den Ver- 
einsräumen, 
Modellbahnarbeit jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 
in den Vereinsräumen 
Ansprechpartner: BSW Freizeitgruppe Eisenbahn- 
freunde ,"Oberer Ruhrtalbahn" Arnsberg 
H. Rüschenbaum. Tel. 02932132975 

Dortmund 
Jeden 3. Mittwoch im Monat Vortragsveranstaltung 
im Hbf Dortmund 
Ansprechpartner: BS W-Freizeitgruppe Eisenbahnge- 
schichte Dortmund 
Info: W. Risse, Tel. 0201 50 15 87 (priv) 
Duisburg 
Gruppentreffen jeden 1. und 3. Donnerstag ab 
14.30 Uhr im Archiv Duisburg 
Ansprechpartner: ~ ~ w - ~ r e i z e i t ~ r u ~ ~ e  Bahnarchiv 
Duisburg 
Info: E.Bruns, Tel. 0201/24 47 431 (dstl) 

Hagen 
Treffen jeden Montag ab 16.00 Uhr 
im Stellwerk Hagen-Vorhalle 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Museum für 
Stellwerkstechnik, 
lnfo bei H. -W. Feust Tel. 0233 V205426 (Priv) 

Oberhausen 
Samstags Arbeitstreffen im Oberhausener Lok- 
schuppen. Interessierte kommen einfach vorbei und 
helfen mit, oder vorher anrufen unter 020818997372. 
Unser Hausmeister ist meistens ab 9 Uhr vor Ort! 
Ansprechpartner: Thomas Noack, Tel. 
0 172/2833008. Fax 0208/8997377 

Reqion Südwest 

Geschäftsstelle Karlsruhe 

Jeden 2. Sonntag im Monat 
Morgentreff 10 Uhr im Freizeitraum 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Haltingen 

Jeden 1. Freitag im Monat 
Klu btreff en der BS W-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Haltingen, lnfo unter Telefon 
07628/2428 

Freitags 
20 Uhr Clubabend im Clubhaus des Modell- 
eisenbahn-Clubs Offenburg, 77652 Offenburg, Prinz- 
Eugen-Str. 80 

Bei Bedarf 
Arbeitstage im Museumsstellwerk 31 im Bahnhof 
Off enburg 

Geschäftsstelle Saarbrücken 

Montags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Saar- 
brücken, 16 Uhr, im Kleestückgebäude, Bormanns- 
pfad, Saarbrücken 

Dienstags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Trier 
(HO), 19.30 Uhr, Christophstraße 1 (AZG-Gebäude 
im Keller), Trier. Informationen bei Martin Peters (1. 
Vorsitzender) Tel. 0681194 72 998. 

Mittwochs 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Neun- 
kirchen, 19 Uhr, im BA-Gebäude (1. Etage) Neunkir- 
chen 

13. April 2003 
Tag der offenen Tür in der BSW-Modellbahngruppe 
Trier (HO) von 11 bis 18 Uhr, Christophstraße 1 
(AZG-Gebäude) Trier (Eingang durch Toreinfahrt in 
Balduinstraße) 

Geschäftsstelle Stuttqart 

Freitags 
Clubabend ab 20 Uhr im Clubhaus des Modell- 
Eisenbahn-Clubs Offenburg, Prinz-Eugen-Straße 77, 
77562 Offenburg, 

Bei Bedarf 
Arbeitstage im Museumsstellwerk 31 im Bahnhof 
Offenburg 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Modell- 
Eisenbahn-Club Offenburg 

Reqion Süd 

Geschäftsstelle München 

Montags und donnerstags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend in 
Lindau 
Ansprechpartner: Modellbahngruppe Lindau (B) 

Mittwochs 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend im 
ehemaligen Bahnhof Kempten-Hegge 
Ansprechpartner: MEC Oberallgäu-Kempten 

Freitags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend im 
ehemaligen Bahnhof Bellenberg 
Ansprechpartner: BS W-Modellbaugruppe Bellenberg 

1. und 3. Donnerstag im Monat 
17 Uhr (Feiertage ausgenommen) Clubabend „GIä- 
serner Zug", Arnulfstr. 911 1, 80335 München, 4. 
Stock, Zimmer 405 
Ansprechpartner: BS W-Gruppe „Gläserner Zug" 
ET 491 München 

Geschäftsstelle Nürnberg 

Hof 
Letzter Mittwoch im Monat ab 18.30 Uhr Stamm- 
tisch Bahnhofsgaststätte Hof Hbf oder anderer Ort 
nach Absprache, Sonderveranstaltungen nach Be- 
kanntgabe 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe V 100 123 Hof 

Würzburg 
Treffen jeden Dienstag ab 18.00 Uhr, Samstag ab 
13.00 Uhr im Aufenthaltsraum obere Wagenwerkstatt 
im ehemaligen Bw Würzburg 3 Rbf 

Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Gruppe Histo- 
rische Fahrzeuge Würzburg/Schweinfurt 

Lichtenfels 
Treffen jeden Samstag ab 10.00 Uhr im Museums- 
standort Lichtenfels, Wöhrdstr. 25, zum Arbeitsein- 
Satz, Treffen für Gruppenabnede nach Absprache 
über Horts Ambos 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe E 44 1 19 Lich- 
tenfels 

Bamberg 
Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra- 
che über Norbert Heidrich 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahnge- 
schichte Bamberg 

Nürnberg 
Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra- 
che über Frank Riegler 
Ansprechpartner: BS W-Freizeitgruppe V 200 002 
Nürnberg 
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